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Der Seeſieg ger Japaner.

Das Maß des ruſſiſchen Unglücks wird mit jedem
Tage voller, jede Poſt bringt neue Nachrichten über
die Seeſchlacht von Tſuſchima, aus denen die faſt
völlige Vernichtung der Armada hervorgeht, die
hinaus dampfte in die en Gewäſſer, umdie hart mitgenommene Kriegsehre Rußlands wieder

herzuſtellen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß ſämtliche
ruſſiſchen Linienſchiffe verloren gegangen
ſind. Zwei haben die Japaner erobert, ſechs ſind ge
ſunken, alſo auch die „Oslablja“ und die „Navarin“,
die bisher nicht in der ruſſiſchen Verluſtliſte vorkamen.
Bisher iſt nur bekannt geworden, daß ſich ein einziger
Kreuzer, die i nach Wladiwoſtok gerettet
hat, ihr Führer hat auch den erſten offiziellen Be
richt, der von ruſſiſcher Seite veröffentlicht worden
iſt, nach Petersburg geſandt. Außerdem ſind einige
Reſte der ruſſtſchen Armada, zumeiſt Transportſchiffe,
nach Shanghai retiriert, wo ſie jedenfalls durch Ent
waffnung und Jnternierung unſchädlich gemacht
werden. Japan iſt jetzt unbeſchränkter Gebieter zur
See in Oſtaſten, die traurigen Reſte der ruſſiſchen
Flotte können ihm nicht mehr gefährlich werden. Zu
allem andern Unheil für die Ruſſen iſt nun auch
noch hinzugekommen, daß der aus Wladiwoſtok
gusgelaufene Kreuzer „Gromoboi“ auf eine
Mine geriet und mit Mann und Maus in den
Fluten verſank.

Noch fehlt es an einem überſichtlichen Geſamtbericht
der großen Seeſchlacht, die übrigens ſchon am Sonn
abend früh begonnen, den ganzen Tag und die Nacht
zum Sonntag gedauert und dann am Sonntag mit
der Verfolgung und Vernichtung der flüchtigen
ruſſiſchen Schiffe ihr Ende erreicht hat. Die Japaner
ſchweigen beharrlich über ihre Verluſte, was darüber
von ruſſiſcher Seite gemeldet wird, darf man nicht
ohne weiteres glauben. Mögen die Verluſte der
Japaner aber auch noch ſo groß ſein, ſie haben ge
ſiegt, und Rußland hat, nachdem es ſein letztes
Pulver zur See verſchoſſen, keine Kriegsmarine mehr
einzuſetzen.

Der fünfte Bericht des Admirals Togo,
der am Nachmittag des 30. Mai eingegangen iſt,
lautet: Nachdem ſich die Hauptmacht der vereinigten
japaniſchen Flotten bei den Liancourt Rocks am
Nachmittag des 28. Mai, wie ſchon gemeldet, der
Reſt der ruſſiſchen Flotte ergeben hatte, hielt die
japaniſche Flottte mit der Verfolgung inne, ſah aber
gleich darauf, während ſte dabei war, die ruſſiſchen
Schiffe zu verteilen, in ſüdweſtlicher Richtung das
Küſtenpanzerſchiff Admiral Uſchakow“. Sofort
wurden die beiden Panzer- Kreuzer „Jwate“ und
„Jakumo“ zur Verfolgung des Admirals Uſchakow
geſchickt, die das ruſſiſche Schiff, nachdem ſie es zur
Uebergabe aufgefordert, dieſes aber die Uebergabe ver

weigert hatte, um 6 Uhr abends in den Grund
bohrten; die übriggebliebene Beſatzung, mehr als
300 Mann, wurde gerettet. Der ruſſiſche Panzer
kreuzer „Dmitri Donskoi“ wurde um 3 Uhr Nach
mittags in nordweſtlicher Richtung geſehen, ſofort
gejagt und eingeholt und heftig von unſerer vierten
Diviſton und zweiten TorpedobootszerſtörerFlottille
beſchoſſen. Jn der Nacht wurde der „Dimitri
Donskoi“ von der oben genannten zweiten Flottille
angegriffen und am nächſten Morgen am ſüdweſtlichen
Ufer der GaleungJnſel an der ne Küſte
feſtgekommen, entdeckt. Der japaniſche Torpedoboots-
zerſtörer „Sadyanami II nahm gegen Abend des
27. Mai ſüdlich von der Jnſel Urleung den ruſſiſchen
Torpedobootszerſtörer „Biedovy“, auf dem ſich

Admiral Roſchöfeſtwensky, noch ein
Admiral, beide ſchwer verwundet und
80 en einſchließlich der Offizierevom Stab des Flaggſchiffs „Knjäs Sſuworow“,
das am 27. Mai geſunken war, befanden ſie
wurden ſämtlich zu e gemacht.Von unſerem geſchützten Kreuzer „Tſchitoſe“ wüurde,

wären er im geren enge, n ein
ruſſiſcher Torpedobootszerſtörer in den Grund gebohrt.

Unſer Kreuzer „Niitaka“ und der Torpeboots
zerſtörer „Murakumo“ griffen am Mittag des 28. Mai
einen ruſſiſchen Torpedobootszerſtörer an, welcher
ſchließlich ſank. Nach den verſchiedenen bisher er
haltenen Berichten und den Angaben von Gefangenen iſt

das Reſultat der Schlacht vom 27. bis 28. Mai das fol
gende „Knjäs Sſuworow“, „Jmperator Alexander III.“,
„Borodino“, „Dimitri Donskoi“, „Admiral Nacht
mow“, „Wladimir Monomach“ „Schemtſchug
„Admiral Uſchakow“, ein Hilfskre ger und zwei Tor
pedobootszerſtörer geſunken und „Jmperator Nikolai

„Orel „General-Admiral Apraxin“, Admiral
Sſenjawin und Torpedobootszerſtörer „Biedovy“ ge

nommen. Nach den Berichten von Gefangenen iſt
„Osljabljg“ ungefähr um 3 Uhr nachmitttags am27. Mai geſunken, ferner iſt „Navar in“ geſunken,

„Stemaz“ wurde am 27. Mai in gefechtsunfähigem
Zuſtand, anſcheinend ſinkend, geſehen, doch iſt ſein
endgültiges Geſchick noch nicht bekannt.

Die vollen Einzelheiten betreffend den an unſeren
Schiffen angerichteten Schaden liegen mir noch nicht
vor, aber ſoweit ich feſtſtellen konnte, iſt keins ernſtlich
beſchädigt, alle ſind noch in Tätigkeit. Es ſind noch
nicht alle Verluſte feſtgeſtellt. Die der erſten Diviſton
werden auf etwas über 400 Mann geſchätzt.
Prinz Jorihito iſt bei beſtem Wohlſein. Admiral
Miſu iſt am 27. Mai leicht verwundet worden.

Der E. Bericht Admiral Frgos welcher
am Nachmittag des 30. Mai einlief, lautet folgender
maßen Der Untergang von „Osljabljg“ und„Navarin“ wird beſtätigt. „Sſiſſoi Weliki“ iſt nach
zuverläſſigen Berichten am Morgen des 28. Mai
ebenfalls geſunken.

Der amtliche Bericht über die ruſſiſchen
Verluſte, ſoweit ſie bisher ermittelt ſind, lautet wie
folgt Die folgenden ſechs Schlachtſchiffe ſind ge
ſunken „Knjäs“ „Jmperator Alexander U
u eng „Oſljablja „Sſtſſoi Weliki“, „Nawarin“.
Die folgenden fünf Kreuzer ſind geſunken: „Admiral
Nachimow“, „Dimitri Donskoi“, „Wladimir Mono
mach“, „Swietlanga“, „Schemtſ chug Der Küſten
panzer „Admiral Uſchatow“ iſt geſunken, ebenſo zwei
Spezialſchiffe „Kamtſchatka“ und „Tltiſch“ und drei
Torpedobootszerſtörer.

Zwei Schlachtſchiffe, „Orel“
Nikolaus J.“ zwei Küſtenpanzer „Generaladmiral
Aprarin“ und „Admiral Semjawin“ und ein Tor
pedobootszerſtörer „Biedovy“ ſind n Alſo
hat Rußland 22 Schiffe mit einem Geſamttonnen
inhalt von 157 411 Tonnen verloren, außer dem
Kreuzer „Almay“, von dem man hier annimmt, daß
er geſunken ſei.

Die Londoner japaniſche Geſandtſchaft
veröffentlicht folgende Depeſche gus Tokio den
30. Mai: Die vier erbeuteten ruſſiſchen Kriegsſchiffe
wurden heute wohlbehalten nach unſeren Kr iegs
häfen gebracht, nämlich „Orel“ nach Maizuru,
„Jmperator Nikolai I. „General-Admiral Aprarin“
und „Admiral Sſenjawin“ nach Saſebo.

Japaniſche Fiſcherboote brachten, nach einerMeldung des Londoner „Daily Erpr eß“ aus Kobe,

eine Anzahl von Ruſſen ans Land, die ſie von den
Booten und Schiffstrümmern aufgenomi nen hatten.
Dieſe Ruſſen erklären, daß die größere
weite der i en Geſchütze es den
Japanern ermöglicht t außer Gefahrzu bleiben, w ſie die Ruffen mit

und „Jmperator
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ährendeinem mörde ler Feuer überſchütteten.
Infolgedeſſen verlor die ganze Flotte ſehr ſchnell denMut und geriet in eine Panik, welche durch
einen Torpedo- Angriff ubch geſteigert
wurde. Jn vielen Fällen ſtürzten die Mannſchaften
vollkommen zügellos nach den Booten, einen
Befehl hierzu abzuwarten.

Trümmer der ruſſiſchen Flotte haben ſich
nach Shanghai gerettet. Das Londoner Blatt Daily
Expreß“ meldet aus a ai: Der ruſſiſche Trans
portdampfer „Korea“ iſt in Begleitung eines Schlepp
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dandfers Dienstag morgen in Wuſung angekommen.

Die „Korea“ iſt durch große Schußlöcher in der
Seite ſchwer beſchädigt, alle Boote ſind weggeſchoſſen.
Der Kapitän berichtet, er ſei bei der ruſſiſchen Flotte
geweſen, als das Feuer begann, und ſein Schiff ſei
von mehreren Geſchoſſen getroffen worden, als er
mit voller Geſchindigkeit davongedampft ſei. Der
Londoner „Morning Poſt“ wird aus Shanghai ge
meldet: Der Transportdampfer „Korea“ und der
Minenleger „Swire“ kamen am Dienstag in Wuſung
an. Der „Swire“ iſt bis nach Shanghai heraufge
kommen. Er hat die TſuſchimaStraße um 8 Uhr
am Sonnabend abend verlaſſen und berichtet, daß die
Schlacht am Sonnabend morgen um 8 Uhr
begonnen habe. Seine Mannſchaft ſah die
„Oslablja und den „Nikolaus I kentern, wie ſie
glaubt, infolge von Beſchädigungen durch Minen oder
Unterſeeboote Sie verſichert, daß ein japaniſches
Schlachtſchiff in Flammen geſtanden habe und daß
ſie einen japaniſchen Kreuzer kentern, einen anderen
Kreuzer mit drei Schornſteinen ſinken ſah. Der
Kampf war zwiſchen 2 und 3 Uhr am erbittertſten.
Die „Korea“ berichtet, daß in der erſten Stunde der
Schlacht drei japaniſche Schiffe ſinkend geſehen worden
wären. Jm ganzen ſeien acht japaniſche Schiffe ge
ſunken. Die „Korea“ jſt ſchwer beſchädigt, der
„Swire“ vollſtändig unverſehrt. Beide Schiffe haben
den Befehl erhalten, den Hafen zu verlaſſen oder die
ruſſiſ ſche Flagge zu ſtreichen. Der ruſſiſche Konſul

ſtellt in Abrede, daß der „Swire“ auf dem Kampfplatz geweſen ſei.

Dieſe Ausſagen der entkommenen Ruſſen über die
japaniſchen Verluſte ſind natürlich nur mit größter
Vorſicht zu genießen. Nach Togos Berichten ſollen
bekanntlich die größeren japaniſchen Schiffe, die am
Kampf teilnahmen, unbeſchädigt geblieben ſein.Jn Wladiwöſtok iſt, wie die „Petersburger
Zeitung „Ruß“ meldet, am Dienstag das Geſchwadertorpedoboot „Grost iy eingetroffen, de ſſen verwundeter

Kommandeur berichtete, daß er von einem großen
japaniſchen Torpedobootsz erſtörer verfolgt worden ſei.
ehe Stunden hätten beide Schiffe aus nächſter

Nähe mit einander gekämpft, bis ein ruſſiſchesGeſchoß den Gegner in den Grund en
Der „Oroeny ſei unbeſchädigt, ein Offizier und
drei Mann ſeien getötet worden.

Das japaniſche Marinedepartement macht bekannt,
daß während der Schlacht in der Koregſtraße
nur drei Torpedoboote verloren gegangen ſind.

Petersburg wird unterm 31. Mai ge
meldet: Von dem in Wladiwoſtok eingetroffenen
Kreuzer „Almas“ werden folgende intereſſante
Einzelheiten aus der Seeſchlacht in der KoregStraße
vom 27. Mai bekannt. „Almas“ wurde von zwei
feindlichen Geſchoſſen getroffen, wobei die LeutnantsMegot in und Popow ſowie ein Matroſe getötet wurden.

Am Morgen des 27. Mai zeigten ſich vier einfache
japaniſche Schiffe ſowie ein gepanzerter Kreuzer
worauf „Nikolaus I.“ das Feuer eröffnete. Derjapaniſche Kreuzer wendete ſich ſchleunigſt. Das

ruſſtſche Ekader lief weiter in die Meerenge ſein und

r n en Roſchdjeſtwensky ordnete
s das Geſchwader in Kampffermation und

ſich dem Feinde. Der Kampf begann etwa
Breitengrad und 37. Längengrad Die

ierten ſo, daß ſie die Flotte Roſchd

umringen verſuchten Das Panzerſchiff
vorow“ kämfte verzweifelt; fünfmal wurde

jeuer gelöſcht. Ausgezeichnet funktionierten
guch die Schiffe „Navarin“, „Senjawin“, „Aprarin“
und „Uſchakow“, die an dieſen Tage unverſehrt
blieben. Der hartnäckige und heftige Kampf begann
um 12 Uhr 50 Minute et und dauerte bis in die
tiefe Rach tan. Die ruſſtſchen Verl luſte ſind noch nicht feſt

geſtellt. Die Beſatzu nung der untergegangenen Schiffe„Ruſſij“ und tat wurde gerettet. Nikolaus T. drehte

ſich plötzlich mit dem Kiel nach oben und verſchwand;
„Orel“ bieb ohne Schornſtein und Maſten furchtbar
dampfend zurück. „Aurorg wurde ſchwer beſchädigt
und ihrer Maſten beraubt. Zwei Schiffe vom Typus
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„Borodino“ neigten auf die Seite, hielten ſich jedoch,
ſo lange ſie geſichtet wurden, über Waſſer. Augen
zeugen wollen den Untergang dreier japaniſcher Schiffe
geſchen haben, und zwar eines dreiſchlotigen, eines
zweiten vom Typus „Nuſſin“ und eines dritten un
bekannten. Vor Sonnenuntergang fand die erſte
Minenattacke ſtatt; ſie wurde aber zurückgeſchlagen.
Das Schiff „Jnoire“ war ebenfalls Augenzeuge aller
Vorgänge. Admiral Nebogatow wurde gefangen,
weil der Panzer „Nikolaus I.“ havarierte. Am
Sonnabend abend gab Roſchdjeſtwensky das Signal
mit Schießen aufzuhören, da der Feind abgezogen ſei.

Nachts begannen dann die Minenattacken. Es war
während des Gefechts hoher Seegang, infolge
deſſen die beſchädigten Schiffe raſch ſinken mußten.
Die Beſatzung der „Almas“ ſah noch wie das
Panzerſchiff „Orel“ brannte. Das Torpedoboot
„Grosjaſtchy“ iſt in Wladiwoſtok angekommen.
Jm hieſigen Admiralſtab wird auch jetzt noch ver
ſichert, daß man noch keine amtlichen Berichte über
die Seeſchlacht in der Tſuſchimaſtraße erhalten habe.
Admiral Wirenius erklärte heute, daß der Kampf noch
nicht beendet ſei. Als Gerücht wird wohl erzählt,
Roſchdjeſtwensky befinde ſich in japaniſcher Gefangen
ſchaft, aber beſtimmte Auskunft wird nirgends erteilt.
Die Empörung des Publikums über dieſe Haltung
der Behörden wird immer größer. Außer „Almas“
ſollen ſich auch die geſchützten Kreuzer „Oleg“,
„Aurora“ und „Jzumrud“ der japaniſchen Ver
folgung unverletzt entzogen haben. Der Torpedoboots
zerſtörer „Brawy“ ſoll mit vier Offizieren und 197
Matroſen von der Beſatzung des Linienſchiffes
„Oiljablja“ in Wladiwoſtok eingetroffen ſein. Der
Verluſt des „Gromoboi“ iſt bisher nicht beſtätigt
worden.

Betreffs der wieder aufgetauchten Friedensge
rüchte hat der ruſſiſche Botſchafter in Waſhington
Caſſini erklärt, alle Gerüchte von einem bevor
ſtehenden Friedenſchluß und von Vermittlungsvor-
ſchlägen ſeien nichts als Unſtnn. Bis Liaujang
habe für Rußland die Möglichkeit beſtanden, Frieden
zu ſchließen, nach den ſpäteren überwältigenden
Niederlagen werde der Krieg nun noch Jahre dauern.
Die von Japan ſicherlich geforderten Kriegskoſten
verwende Rußland beſſer zum Bau einer neuen Flotte.

Die Bedingungen, unter denen Japan ge
neigt ſein ſoll, in Friedensverhandlungen
einzutreten, werden in folgendem Telegramm zu
ſammengefaßt: Lond

l

r einer Kriegsentſchädigun füng derFeſtungswerke von Wladiwoſtok, deſſen Hafen in
einen Handelshafen Uumgewandelt werden ſoll, Ver
pflichtung ſeitens Rußlands, während einer noch feſt
zulegenden Periode keine Kriegsſchiffe nach chineſiſchen
oder japaniſchen Gewäſſern zu entſenden, die Ab-
tretung Sachalins, Port Arthurs und der Liaujang
Halbinſel, Abtretung eines großen Teils der man
dſchuriſchen Eiſenbahn und endlich Anerkennung des
japaniſchen Protektorats über Korea ſeitens Rußland.

Eine Dankesdepeſche an Togo hat, wie
aus Tokio telegraphiert wird, der japaniſche Marine
miniſter Baron Yamamoto in Beantwortung der von
Togo erſtatteten Schlachtberichte geſandt. Es heißt
darin Das zweite und dritte Geſchwader des
Feindes, das alle ſeine Fahrt nach dem Oſten be
gleitenden Schwierigkeiten glücklich zu überwinden ver
mochte, hat ſich als eine nicht zu unterſchätzende
Macht gezeigt, aber Jhr Geſchwader hat, indem es
den feindlichen Geſchwadern den Weg zu ihrem Be
ſtimmungsort verlegte, dieſe in Verwirrung gebracht
und faſt alle ihre Kampfeinheiten zerſtört oder ge
nommen. Jhr Sieg endet hiermit nicht. Sie haben
auch des Feindes Oberbefehlshaber in Jhre Gewalt
gebracht. Für unſere nationale Sache iſt es außer
ordentlich erfreulich, daß Sie einen ſolchen Sieg er
rungen haben. Jch ſende Jhnen meine aufrichtigſten
Glückwünſche und nehme dieſe Gelegenheit wahr, des
Kaiſers Ruhm zu künden, ihnen und denen, die
unter Jhrem Befehle ſtehen, Dank zu ſagen für den
beſchwerlichen Dienſt, der ſich über viele Monate er
ſtreckte, und meinem Mitgefühl für die Toten und
Verwundeten Ausdruck zu geben.

Ueber das Befinden Roſchdjeſtwenskys,
der ſchwer verwundet als Gefangener in das Marine
hoſpital von Saſebo gebracht wurde, liegt folgendes
Telegramm aus Waſhington, vor Ein dem Staats

dartement zugegangenes Telegramm aus Tokio
gt, Admiral Roſchdjeſtwensky habe einen Schädel

ruch, der eine Operation nötig mache. Sein Zu
ſei ernſt, aber nicht lebensgefährlich.

Sèò

Frankreich. Der König von Spanien
iſt am Dienstag nachmittag zum Beſuch des
Präſidenten Loubet in Paris eingetroffen. Der

Storthing

König ſtattete nachmittags dem Präſidenten Loubet
und darauf Madgine Loubet im Elyſee einen Beſuch
ab. Jm Elyſee fand zu Ehren des Königs von
Spanien ein Feſtmahl ſtatt, bei dem die üblichen
Toaſte ausgebracht wurden. Der König von
Spanien hat dem Miniſterpräſidenten Rouvier und
den Präſidenten der Deputiertenkammer und des
Senats die Kette zum Orden Karls III. und den
übrigen Miniſtern das Großkreuz dieſes Ordens
verliehen.

England Der Sprecher des engliſchen
Unterhauſes Gully hat ſein Amt niedergelegt.
Jedenfalls iſt dies die Folge der Skandalſzenen, die
ſich in voriger Woche im engliſchen Unterhaus er
eigneten.

Schweden Norwegen. Der norwegiſch
ſchwediſcheKonflikt hat immer mehr an Schärfe
zugenommen. Jm letzten Staatsrat zu Stockholm
verlas der König eine Erklärung, in welcher
zunächſt auf den vom Kronprinzen Regenten in der
gemeinſamen Staatsratsſitzung vom 5. April ge
machten Vorſchlag hingewieſen wird, in neue Ver-
handlungen über die Konſulatsfrage einzutreten.
Dieſem Vorſchlage, ſagt der König in der Erklärung
weiter, trete er unbedingt bei. Er könne deshalb
das Geſetz zur Zeit nicht ſanktionieren, die Ge
meinſamkeit des Konſulatsweſens könne
nicht ohne gegenſeitige Uebereinkunft
äaufgehoben werden. Die jetzige Ordnung
des Konſulatsweſens ſei durch Beſchluß des ge
meinſamen Staatsrats eingeführt und könne des
halb nur in derſelben konſtitutionellen Form abge
ändert werden. Der König wies dann darauf
hin, daß ihm die Verfaſſung das Recht gebe, dem
Geſetz nicht zuzuſtimmen, und ſchloß: „Es iſt meine
gleich große Liebe für meine beiden Völker, welche es
mir zur Pflicht macht, dieſes Recht auszuüben.“
Nachdem der König dieſe Erklärung verleſen hatte,
ſprachen ſich die Mitglieder im Sinne des bereits
gemeldeten Jnhalts ihres Abſchiedsgeſuches aus,
worauf der König antwortete, da es klar ſei, daß
jetzt keine andere Regierung gebildet werden könne,
nehme er das Abſchiedsgeſuch nicht an. Die Mit
glieder des Staatsrats erklärten darauf, ſie beharrten
auf ihrem Geſuch. Jnzwiſchen iſt die norwegiſche
Abteilung des Stagatsrats mit Genehmigung des
Königs nach Chriſtiang abgereiſt. Die geſamte
norwegiſche Regierung hat am Dienstag eine längere
Konferenz in der Wohnung des Staatsminiſters ab
gehalten. Nach Konferenzen innerhalb der Regierung

ſiſchen der nd u zird die Regie am Freitag im
er die am letzten Sonnabend im Stock

holm abgehaltene Staatsratsſitzung Bericht erſtatten.
MNarokko. Zur Marokkofrage melden die

„Times“ aus Tanger, der franzöſtſche Geſandte werde
dagegen Einſpruch erheben, daß der Sultan eine
Anleihe deutſcher Finanzleute, deren Betrag
auf 2500000 Pfd. Sterl. angegeben werde, an
nehme, und zwar unter Hinweis auf die Klauſel des
Vertrags mit der Banque de Paris et des Pays Bas,
wonach er ſich anheiſchig gemacht habe, nur von
dieſem Bankinſtitüt Unterſtützung anzunehmen. Deutſch
land erkläre dieſe Klauſel für ungültig, weil ſte dem
Sinn der Meiſtbegünſtigungsklauſel des Madrider
Vertrags widerſpreche. Der Berichterſtatter der „Times“
hört ferner aus guter Quelle, der Sultan werde
demnächſt eine Anzahl junger Mauren zu
ihrer militäriſchen Ausbildung nach
Deutſchland ſenden. Er habe außerdem Deutſch
land aufgefordert, andere Obliegenheiten in Marokko
zu übernehmen; indeſſen erheiſche die entſcheidende
Antwort eine reifliche Erwägung. Der Vertreter der
„Times“ erhielt die Verſicherung, der engliſche Ge
ſandte werde bei dem Sultan und bei dem Machſen
eine gute Aufnahme finden.

Nordamerika. Der Jmperialiſt Rooſe
velt hat wieder einmal geſprochen. Bei der Ent
hüllung eines Denkmals für den verſtorbenen General
Slocum in Brooklyn hielt Präſident Rooſevelt am
Dienstag eine Rede, in der er ausführte, da Amerika
an Stärke zugenommen habe, hoffe er, daß es auch
an Beſonnenheit zunehmen und es vermeiden werde,
andere Völker zu beleidigen. Das Volk und die einzelnen
Bürger ſollten ſich davor hüten, ſchlecht von anderen
Völkern und Raſſen zu ſprechen. Der ſicherſte Weg
für ein Volk, Unglück heraufzubeſchwören, ſei der,
wenn es im Ueberfluß lebe und dabei aggreſſtv,
aber nicht gewaffnet ſei. Aggreſſiv in Worten
und ungewaffnet ſein führe ein Volk
nicht nur zum Unglück, ſondern gebe es
auch der Verachtung der Menſchen preis.
Eine Flotte erſter Klaſſe, die jeder gegneriſchen
Kombination gewachſen, ſei die ſicherſte und
billigſte Garantie des Friedens „IJch
ſollte meinen,“ ſchloß Rooſevelt, „daß jeder, der
beobachtet hat, was ſich in den letzten Jahren in der
Geſchichte des Auslandes und in unſerer eigenen er
eignet hat, blind ſein müßte, wenn er dieſe Lehre
nicht verſtehen ſollte.“

e

Deutschland.
Berlin, 2. Juni. Das Kronprinzenpaar

wird, wie ſchon mitgeteilt, ſeine Flitterwochen im
Jagdſchloß Hubertusſtock verleben. Das hohe Paar
wird nach den bisherigen Dispoſttionen am 8. Juni
dort eintreffen und 14 Tage verweilen. Es iſt der
Wunſch ausgeſprochen worden, daß feſtliche Ver
anſtaltungen uſw. in Hubertuüsſtock unterbleiben.
Da Großfürſt Wladimir an ſeinem alten Leiden
wieder erkrankt iſt, begibt ſich ſtatt ſeiner der Bruder
des ruſſtſchen Kaiſers Großfürſt Michael Alexandro
witſch als Vertreter des Zaren zur Vermählungsfeier
nach Berlin.

Fürſt Nikolaus von Montenegro,)
der bekanntlich ſeit einigen Tagen in Berlin zum Be
ſuch des Kaiſers weilt, hat nun auch den Schwarzen
Adlerorden erhalten.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner letzten
Sitzung den Geſetzentwürfen, betr. Aenderungen des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Zivilprozeßordnung
zugeſtimmt, ebenſo fanden die Geſetzentwürfe für
ElſaßLothringen über das öffentliche Vereins und
Verſammlungsrecht und über die Synodalordnung
für die reformierte Kirche in den Reichslanden An
nahme.

(Die deutſche Miſſion nach Abeſſinien)
iſt wieder in Deutſchland eingetroffen, an ihrer Spitze
ihr Führer Legationsrat Roſen, der bekanntlich für
den Geſandtſchaftspoſten in Tanger beſtimmt iſt. Die
Aeußerungen der Herren über ihre Reiſe und ihre
Ergebniſſe lauten, nach den „Münch Neueſt. Nachr.“,
ſehr günſtig. Nicht nur daß ſie die freundliche Auf
nahme durch Menelik und ſeine Großen rühmen,
ſondern ſie erklären auch, daß die diplomatiſchen
und handelspolitiſchen Verhandlungen zu
durchaus befrigdigenden Neſultaten geführt
hatten.

en Oberwachtmeiſtern der Land
gendarmerie) iſt der Rang der Subalternbeamten
2. Klaſſe der Lokalbehörden verliehen worden.

S Gaiſerliche Marine. „valke“ iſt am
28. Mai in Acapulco eingetroffen und geht am
30. Mai von dort nach Manzanillo (Mexiko) in
See „Jaguar“ und Flußkanonenboot „Vaterland“
ſind am 29. Mai von Nanking nach Wuhn abge
gangen. Flußkanonenboot „Tſingtau“ iſt am
29. Mai von Canton nach Whampog in See ge
gangen. Die abgelöſte Beſatzung „Condor“ iſt mit
dem Reichspoſtdampfer „Seydlitz“ am 29. Mai in

en r und hat an demſelben T

etſe u d fottgefes„Jaguar“ und Flußkanonenboot „Vaterland“ ſind
am 29. Mai in Wuhu eingetroffen und gehen am
31. Mai von dort wieder ab. „IJltis“ iſt am
30. Mai von Shanghai nach Ningpo in See ge
gangen.

Parlamentarisches.
Herrenhaus (Sitzung vom 31. Mai.) Das Herren

haus erledigte heute zunächſt den Reſt des Ausführungs-
geſetzes zum Reichsſeuchengeſetz. Da das Herrenhaus
weſentliche Aenderungen an den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes vorgenommen hat, ſo muß das Geſetz wieder an das
Abgeordnetenhaus zurückgehen. Der Geſetzentwurf zur Ver
hüktung der Hochwaſſergefahren wurde im weſentlichen
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen.
Da einige Aenderungen vorgenommen ſind, ſo geht auch dieſes
Geſetz an das andere Haus zurück. Der Geſetzentwurf, betr.
Abänderung des Warenhausſteuergeſetzes wurde
entſprechend dem Kommiſſionsantrag abgelehnt. Das Arbeiter
und Beamtenwohnungsgeſetz wurde ohne Debatte nach den
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes erledigt. Freitag all
gemeine Beſprechung der Berggeſetze, Reſolution des Frhrn.
von Manteuffel gegen die Reichserbſchaftsſteuer, Petitonen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 31. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute zunächſt mit Vorlagen,

die in abgeänderter Faſſung vom Herrenhaus zurückgekommen
ſind. Der Geſetzentwurf, betr. die Koſten der Prüfung
überwachungsbedürftiger Anlagen wurde nach den
Beſchlüſſen des Herrenhauſes erledigt. Ueber das Geſetz, betr.
die Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke
kam es noch zu keiner Verſtändigung. Die Herrenhausfaſſung
wurde wiederum geändert, ſo daß das Geſetz noch einmal an
das Herrenhaus zurückgehen muß. Nach Erledigung einer
großen Reihe von Petitionen ging das Haus in die Ferien.
Präſident v. Kröcher erhielt vom Hauſe die Ermächtigung,
die nächſte Sitzung, die vorausſichtlich erſt Anfang Juli nach
Erledigung der Berggeſetze im Herrenhaus ſtattfinden wird,
anzuberaumen.

Die Wäahlprüfungskommiſſion des
Reichstags ſtellte in ihrer DienstagsSitzung die
Berichte über die Wahlen des Abg. Prüſchenk
v. Lindenhofen Merſebürg. Rp.), die bean
ſtandet wurde, und des Abg. Rettich (1. Mecklen
burgSchwerin, konſ.) die gültig erklärt wurde, feſt.

Den Entwurf zur Abänderung des
Warenhausſteuergeſetzes, der bekanntlich im
Abgeordnetenhaus trotz des heftigen Proteſtes der
Regierung angenommen worden iſt, empfiehlt die
Kommiſſion des Herrenhauſes abzulehnen.

die c
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r eFnpenghuteton.
Am Mittwoch den 14. Juni cr.

von vormitags 9 Uhr ab,
ſollen im Carl Leiter'ſchen Gute zu Mücheln Bez. Halle, wegen Wirtſchaftsaufgabe

4 Pferde, 23 Rinder, worunter 3 reinraſſige Simmentualer
Vullen, Schweine, 2 4-Zöller- ſowie 2 3-Zöller- Wagen mit
Erntezeugen, Droſchke, Kutſch- und Ackergeſchirre, Drill
maſchine, Hackmaſchinen, D. R. P., Häckſelmaſchine, ſchmiede-
eiſerne Rübenwalze, Glattwalzen, eiſerne Pferderechen,
8s Pflüge, 2 paar eiſerne, 1 paar Holzeggen, Saateggen
Dreiſchaar, Rübenheber, Kartoffelüge!, Kartoff lpflug, Vieh
wage, Jauchenfaß, ſowie große Vorräte an Strohz, Kleehen
und Schnitzel, uns vieles andere Wirtſchaftsgeräte mehr

öffentlich gegen Barzahlung verſteigert werden.
Bedingungen werden bei Beginn der Huktion bekannt gegeben.
Das Jnventar iſt gebraucht und kann von früh 7 Ahr an im Eehöft

beſichtigt werden.

e e edie neuerdings in Deutſchland epidemiſch auftritt, gibt es nur einen Schutz,
nämlich Vorbengen durch Ausſpülen der Rachen und Naſenhöhle mit bakterien

tötenden Flüſſigkeiten, ſo hat ein höherer Medizinalbeamter aus dem Kultus
miniſterinm eine darauf abzielende Jnterpellation im Preuß Abgeordneten

haus beantwortet. Denn, ſo erklärt der Regierungsvertreter, in allen Fällen von
Z Genickſtarre hat man die Kokken derſelben auf Rachen und Naſenſchleimhäuten der

Erkrankten beſtimmt nachweiſen können. Da aber die Genickſtarrekotken gegen
gewiſſe Antiſeptika ſehr wenig widerſtandsfähig ſind, ſo kann man ſie an den

t die ſie als Angriffspunkte benutzen, nämlich in Mund und
ſolchen fehr verdünnten Antiſepticis leicht

An zen S en zu s endie Naſe und Gurgeln) hat ſich das

ken n r Heert s en Abg neten st z m und 1——3 Tropfenſen zum Reinigen
gegen andere Krankheiten und

es wie der vorzüglichen Wirkung

ähne den täglichen Gebrauchi enſos iſt in aller n Mk. 1,50 pro Flaſche zaben und reicht mongatelang a ar e rgis ch zur Erst f. s ment 25L S C 8

e e m

Naſenhöhle, durch Art
abtöten und unſche
Ausspilurgen

Japanieechen Balkon zie Bach BescualeserzVerfatren innere 4 Tagen aufgehend. Anwets eng tet Bei
S Um Fenſter, Balkon, Laube, kahle Wände r rasch mit anmutigem Grün
D. und Blumen zu bekleiden, beziehe man ein SamenSortiment japaniſchen jS Balkonſchmuck von blühenden Kletter- und Schlingpflanzen c. Blitz n

D miſchung
ein Doppelſortiment Mk. 2
und über mit aunmuti rün
Kleid ſchnell über alles Unanſehnlie
über die Umgebung ausbreiten.

Alte Blumentöpfe, Käſten, Kübel, freies Land, auch ſchlechter Boden iſt verwendbar:
nach drei Tagen gehen die Samen auf, man hat ſpäter nichts weiter zu tun, als die Zweige
hoch zu binden und dann rankt es und blüht es den ganzen Sommer hindurch bis tief in den
Herbſt hinein. Die Aufträge ſind zu richten an die Blumengärtnereien Peterſeim Erfurt, welche

9 ö 9Firma den Verkauf und den Verſand vornimmt.

Burgſtraße Nr. 16.
Streichfertige n e ZBernſtein
Fuf ußbodenkack,See z Arte Glanz,f

Hart trocknend,

hart trocknend, Z2uöbel-, Eiſen
präparierte Je derlache,furMetallfarben, z ederzum Anſtrich landwirt ſf W uſet,ſchaftlicher Geräte. Ja tpinſeMaſchinen, Wagen, Möbelpolitur,Staketete Türen, Dohnerwachs,

veißeFenſterfarbe, Stauböl
feinſten Firniß eLinoleum.

n Haus und im Garten werfen, ſüßen Wohlgeruch

Bernſtein
Lackfarben

O. Fritze Co.,
Berlin.

Vorzüglich,
unübertroffen,

Alleinverkauf.

empfiehlt Ose a Leber See eng
Wiederverkäufern und Malern Extrapreiſe.

z

e 2 S

wird billig ausverkauft

Herren und Knaben-Anzüge, Arheiter-Sochen,
enzelne Bosen, Joppen und Westen

empfiehlt in großer Auswahl. zu allerbilligſten Preiſen

M. Pakulla, Merseburg, Rossmarkt S.
S 5 Prozent Rabatt.

Bl Gmb.
sten

für Zimmern und Garten
Ringe mit Seilen
Trageze mit Seilen

e

j Relfereugnlsss V.r Zerhbst S n u.S sgisrung, sowis V.Aera oneuie e potieon Bee
m gewerksmeister an

e h e er Kannt.Hochbau hberechtigung m. de Kgk-
Zieinmete and Freuee- Baugewerk Schulen-

e lt. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostem

gung
bestes Sakrrad.

Elegante Formen; gediegene, bewährte Lonſtruktion. Auf
Wunſch mit der patentierten W. F. W. Doppelüber
ſetzungsnabe für Fahrräder mit und ohne Kette lieferbar.
Prämiiert Wektausſtellung Paris 1900: Grand Prix.

Vertreter

II. Baarr, Harht r. 3,
ächrid/ u. Nihneſchinen-Handſing. Meta Perlſialt

las Sprimger,
Oelgrube I.

Durch ſehr bedeutende Einkäufe für unſere verſchied. Filialen und durch Erſparnis der
euren Miete ſind wir in der Lage, ſchon mit Mk. 1, wöchentlicher Abzahlung

Herren-, Burschen u. Jünglings-Anzüge,
Leder- und Zeug-Hosen,

Tiſch, Vett, und Steppdecken, Teppiche, Gardinen, Portieren,
alle Arten Kleiderſtoffe, Schuhe, Stiefeln, Spiegel, Oelbilder,
Wanduhren, Herren und DamenTaſchennhren und Ketten,

Muſikwerke, Nähmaſchinen, Bettbezüge, Federbetten, Zugrolleaux
zu liefern. Wir ſchreien nicht und machen keine ReklamePreiſe, um die Kunden zu locken
ſonderu ſagen nur

Kommen Sie! Sehen Sie! Urteilen Sie!
Feinste Auſles-Herinee, Schuh

Sommer-Haltahbartotfeln,, u. Stiefelwaren
friſch eingetroffen, empfiehlt in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten e.

B. Fritsch Nacht. Wilh. Grosse, Vreiteſtraße
S W asche S Beſtellungen nach Maß, ſowie Reharatrin

ſchnell und gut. D. O.zum Waſchen u. Plätten wird noch angenommen. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Ida Brode, Weiße Mauer 1.

Möbel Spiegel undFolſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

Prertz, T chlermſtr., Breiteſtr. 2.

Der letzte Reſt unſeres

Tuchlagers

De uds

S Selten ſchönen
Himbeersaft, Kirsehsaft,

Zitrogensaft u. fl. Speiseöle
NenmarktDrogerie

Gustav Schubert
Mitgl. des RabattSparvereins.

Ebenfalls ſind während des Sommers ſtets
friſch am Lager

Oelgrube 11 II. Kindermehle u. Sohweizerwileh.



J J Mein Geſchäft befindetvom Weisewein Pf., F. F. h Sohn ſich von 1 len S
Primu Export Apfelwein empfehlen ihr enorm großes Lager lter n Nur Gotthurdtsztr. 18.

n Stroh- und Stoffhüte Aug. Bergerin guten Qualitäten zu billigſten Preiſen.Walther Bergmann, re m. Wonhüte, in ſteif Lichte und Seifenhandlung.Gotthardtsſtraßße 19 Oh per laqne Aylim der an dKross-Kaffes-Hosterer- und weich, größte Auswahl. Mützen von den einfachſten F7 bis eleganteſten. angsehuk in Glacee, Waſchleder u. Zwirn, g. S e
Schuh und Stiefelwaren für Herren u. Damen, Sehitpse neueſte Qualitäten in guter s

gut und dauerhaft, Konfektion in allen billigen Preislagen. Sommer und Reise- empfiehntalle Sorten, große Auswahl, Schuhe und Fantoſfeln, Regensehirane, Strümmnpfe, patentiert, ff. Apfelweine
W billigſte Preiſe. Kragen, Manschettemn, Vorhemdeh en und Servitewrs. u 30, 40, 45 per Hasche,

Beſtellung uach Maß nud Reparaturen Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen um die Ehre Jhres Beſuches und verſichern bei zſchnell und gut bei guten Qualitäten die allerbilligſten Preiſe. Bei Barzahlung ff. Bowlenkveine,

So 9 S o. Rabatt. ff. Maitrank, F. 65 Pf.R. Schmidt, Seitenbeutel 2. W 5 BProz a Rhein und Moſelweine,
re S Not u. Medizinal-Weine.Photographische e eHeidelbeerweine

Anstalt in vorzüglicher Ware.Elektrisch- u. Tageslicht
Atelier

Rudolf Arncdt.
Merseburg

Gottharätsstrasse Dr. 25.

von

Masz Rerrfurin
Breiteſtraße 8.

v

Tabakp
alle Sorten in größter Auswahl empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Aug. Pitzschker,Gelegenheit auſ „„Padenogen u

in Möbeln jeder Art, Betten,
Uhren, Schuhwaren, Klei
dungsſtücken ſpottbillig bei

Louis Albrecht.
Hirtenſtraße 4.

Sonnabend und Sonntag früh
Fiſch Verkauf.
Aal das Pfund 1,00 bis 1,20 Mk. Markt Markt 7-Hirtenſtraße Nr. 6 4 S m n Zur Reiseneben der DammMühle. e empfehle mein grosses Lager inRucksaäcken,

ar vor

z 7D krit z Bohren Geſchäfts Anzeige. Handtaschen,
alte a. S.gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer Reisetaschen,Dauerhafte Schirme jed. S 2nit heutigem Tage übergab ich das Schirmhüllen,

Preislage. e JReparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch S 2 renges o t S Hutkartons t Leodetriemen
in 1 Stunde. Rabatt-Shar- Verein e g Plaidriemenſunge Vierlander Gaänse S meines verſtorbenen Mannes an Herrn Fanil Witte Feld gu. Hahnehen S und ſpreche die ganz ergebene Bitte aus, das große S aschen ete.
frische Möven-rier, n 0,10,. Wohlwollen, deſſen ſich das Geſchäft ſtets zu erfreuen Sonnenschirme u.

neue NMaltakartoffeln, hatte, auch auf den Herrn Nachfolger zu überkragen. J feretbefeinste Matjesheringe, Mit Hochachtun SpazierstöckeSe S S e g in bekannt grösster Auswahlfranzösische Pfirsiche u blgsten Preisen.hen E. Zimmermann Anmma Hoſfinanm S

en e Fermanſg-Men. Pflanzon, en.Heworrag. Reikrünter aar- V Huf Obiges Bezug nehmend, keile ich der bisherigen h
S Se 9wasser mit Zuſaß von Camilien Kundſchaft, ſowie einem geehrten Bublikum ganz er S e

Volle Garantie gebenſt mik, daß ich das Geſchäft des Herrn Hoffmann, J Marke „Bon“gegen Haarausfalt. Püskrantheiten. Hberburgſtraße 10, heute käuflich übernommen habe, S WPreis per di Bl 60 per g. 228. und es mir zur ſlicht mache, das Vertrauen, welches unſtreitig beſter Butter Erſatz.
Alleinverkauf r Merſeburg u. Um dem Geſchäft ſeit 1837 entgegengebracht wurde, in AAb für Merſeburg u. Um t e gge 2 97gebung Hat die Firma B. litIex, jeder Weiſe durch gewiſſenhafte Zrbeiten, ſowie reelle a coRr,

Markt Nr. 14, übernommen Bedienung auch mir zu erwerben. Das Geſchäft führe Kgl. Hofl.
e ich unker der bisherigen Firma weiter und bikte um 55ar freundliche Berückſichtigung. Düsg-Stauter-Kitte de e S Mit Hochachkung e Abert v e gittbeſten n erl. e S nn übertroffen zum KittenE. Muller, Markt 5 Frau Näta, Uhrmacher. zerbrechener Gegenſtände

füm- u Behitgeschäft. 4 h Zu haben bei Otto CIsse.Dolſter, Tapezier und
Dekoraklions Arbeiken

werden pünktlich und billigſt ausgeführt.

A. Schild, Wagnerſtr. 2.

S

n s e 3 nblikum darauf aufmerkſam, daß W
Weinſtein Zilronenſäure,
Vrauſelinonaden Bonbons Heraebnarg irrt Vngegenct, B. V. KBriülretts

es öffentlich ausgehängt haben. w. W n Grube von80 Gr v v er Hegd h. Amt ndorf (Bäumchen).5 Waren ohne Rabatt Grube Htigan.Drogen und Mineralwäſſer, müſſen darch Anſchlag im Geſchäftslokal leicht erkenntlich be
Burgſtraße 16. zeichnet ſein. Bern vorstamck. Hierzu eine Beilage.



Beilage zum Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 129.

Deutsch-Südwestafrika.
Ein amtliches Telegramm aus Südweſtafrika

meldet folgende vorläufige Verluſte vom Gefecht
am 12. Mai am Zuſammenfluß des Gogab und
Kuiſebfluſſes. Gefallen: Gefreiter Richard Heim
lich, geb. am 1. 4. 81 zu NiederHermsdorf, früher
im GrenadierRegiment 10. Verwundet: Ober
leutnant Georg von Roſenberg, geb. am
23. 11. 72 zu Friedland, früher im Feld- Artillerie
Regiment Nr. 61, 2) Leutnant Horſt von Lin
ſingen, geb. am 29. 5. 83 zu Hirſchberg, früher
im Feldartillerie Regiment Nr. 46, 3) Gefreiter Karl
Ruppel, geb. am 9. 7. 81 zu Frankfurt a. M.,
früher Bezirkskommando Köln, 4) Reiter Hans
Lindner, geb. am 4. 10. 82 zu Burg-Belchau,
früher im Jnfanterie- Regiment 152. An Typhus
ſind geſtorben Reiter Otto Nitz, geb. am 24. 3. 75
zu Bublitz, früher im Ulanen Regiment 11, am
7. Mai im Lazarett Grootfontein; Reiter Karl
Scharmacher, geb. am 26. 7. 83 zu Rogahmen,
früher im Drainbataillon Nr. 1, am 24. d. M. im
Lazarett Kalkfontein; Reiter Karl Müller, geb. am
30. 5. 83 zu Worin, früher im Jnfanterie Regiment
Nr. 164, am 27. Mai 05 im Lazarett Windhuk.

Der Vorſtand der Burenvereinigung Het Volk hat
eine Bekanntmachung erlaſſen, in der er vor der
Auswanderung der Buren nach DeutſchSüd-
weſtafrika und Oſtafrika warnt. Soweit aus dem
Schriftſtück zu erſehen iſt, nimmt die Auswanderungs
luſt unter der Burenbevölkerung infolge der Un
zufriedenheit mit der engliſchen Herrſchaft zu. Das
erwähnte Manifeſt iſt von den Generalen Botha,
SchalkBurger, Beyers und Delarey unterzeichnet.
Es heißt in dem Schriftſtück, der Vorſtand habe die
Verhältniſſe in Deutſch Südweſtafrika und Oſtafrika
ſtudiert und ſei zu der Ueberzeugung gekommen, daß
dieſe Gebiete für Buren ungeeignet ſeien. Das
Manifeſt ſchließt mit folgenden Sätzen: „Wir haben
jetzt auch die Verſicherung, daß die Regierung dem
nächſt die verſprochenen 3 Millionen Pfund zahlen
wird, und es iſt die Frage, ob es wünſchenswert iſt,
am Vorabende einer veränderten Regierungsform das
Land zu verlaſſen. Wir alle ſind darauf aus, für
dieſes Land eine Regierung zu erlangen, die aus dem
Volk, durch das Volk, für das Volk iſt, und die des
halb mit dem Volke nähere Verbindung finden und
für deſſen Bedürfniſſe wirken kann. Wir ſind davon
überzeugt, daß die engliſche Regierung eine Regie
rungsform ſchaffen wird, unter der es auch den
Buren möglich ſein wird, glücklich zu leben. Es
gibt nur ein Transvaal!. Faſt jedes Kopje und jeder
Bach ſind für uns Monumente der Opfer, die unſere
Väter und wir ſelbſt brachten. Gedenkt des koſtbaren
Blutes und der bitteren Tränen, die unſer Volk ver
goſſen hat! Von einer Seite des Landes bis zu der
anderen iſt unſer Land bedeckt mit den Gräbern
unſerer Lieben. Laßt uns beſſer feſthalten an dieſen
Orten unſerer Opfer und laßt uns nicht dulden, daß
unſere Traditionen dadurch verloren gehen, daß wir
wegziehen Kameraden, denkt daran und vergeßt es
nicht
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Deutschland.
(Aus den Kolonien.) Nach einer tele

graphiſchen Meldung des Gouverneurs von Kamerun
ſind in dem Gebiete der zwiſchen den Flüſſen Njong
und Dja wohnenden Njem und Maka Unruhen
ausgebrochen. Angeblich ſoll der Kaufmann
Hermann ermordet und die Lage der dort befind
lichen Europäer bedroht ſein. Bei dem Militärpoſten
Kam am Dja hat der Unteroffizier Krämer, um die
Poſt zu retten, ein Gefecht gehabt. Die in Ebolowa
ſtationierte Kompagnie der Schutztruppe iſt unter dem
Befehl des Oberleutnants von Sobbe am 20. d. M.
nach Kam abmarſchiert. Eine neu formierte Expedi
tionskompagnie iſt ſofort als Erſatz nach Ebolowa
geſandt worden. Die im Ebolowabezirke anſäſſigen
Buliſtämme ſind ruhig Zu den Aus
ſchreitungen von Europäern im Jnnern von
DeutſchOſtafrika über die wir neulich nach
der „DeutſchOſtafr. Ztg. berichtet haben, wird der
„Köln. Ztg. offiziös aus Berlin gemeldet, daß die
Gräuel des einen Verbrechers, der wegen Tötung
zweier Diener in Daresſalgam bereits zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden iſt, durch die Privat
meldungen beſtätigt worden ſind. Es handelt ſich
um einen Proſpektor des UſinjaGoldſyndikats, einen
deutſchen Untertan namens Düttmann, der
früher angeblich in Deutſch Südweſtafrika tätig ge
weſen iſt und dann durch den Hauptmann a. D.
Werther für das UſinjaSyndikat als Proſpektor
angeworben wurde. Düttmann ſoll ſchon lange in
dem Rufe eines rohen, gewalttätigen Mannes ge
ſtanden haben. Von den beiden andern Uebeltätern,

Sonnabend den 3. Juni.
angeblich einem Oeſterreicher und einem Jtaliener,
ſagt die „DeutſchOſtafrik. Ztg.“, daß ihnen ganz
unglaubliche Sachen zur Laſt gelegt werden. Sie
ſcheinen Raub und Mord im großen betrieben zu
haben, und angeblich ſollen ihnen 47 Eingeborene
zum Opfer gefallen ſein. Dazu ſchreibt die „Köln.
Ztg.“: „Wo aber wirklich Raubmord vorliegt, ſollten
ſich unſere Richter nicht ſcheüen, ihn auch in Deutſch
Oſtafrika als Raubmord zu beſtrafen. Warum will
man hier immer das Klima als Milderungsgrund
gelten laſſen Wer ſchnöden Gewinnes halber wehr-
loſe Eingeborene in einer deutſchen Kolonie nieder
knallt, der ſoll auch als gemeiner Raubmörder ſeinen
Henker finden. Er würde dann wenigſtens durch den
Tod ſein Verbrechen ſühnen und für andere zum
Verbrechen Neigende ein abſchreckendes Beiſpiel bilden.

erProvinz und Umgegend
F. Wernigerode, 29. Mai. Dem Furſten

Chriſtian Ernſt zu StolbergWernigerode ging vom
Kaiſer folgendes Beileidstelegramm zu: „Jch
ſpreche Dir und Deiner Familie meine aufrichtigſte
Teilnahme an dem Hinſcheiden Deines Schwagers
Konſtantin aus. Jn dem Entſchlafenen betrauere ich
einen Mann, der ſich in den verſchiedenen hohen
Stellungen, die er bekleidete, ſtets treu bewährt hat
und werde ihm ein dankbares Andenken bewahren

Wilhelm.
t Großdölzig, 31. Mai. Am Montag ent

leibte ſich durch Erhängen der 64jährige, ſehr an
geſehene und gutſttuierte Gutsbeſitzer Fleiſcher.
Der Bedauernswerte zeigte ſchon ſeit Jahren Spuren
von Schwermut, die wohl in zu hohen Anforderungen
ihren Grund haben dürften. Er hinterläßt außer ſeiner
Frau acht Kinder. Er bekleidete bis zuletzt das Amt
eines Gemeinderatsmitgliedes und war früher Standes
beamter und Gemeindeälteſter.

Seeben, 30. Mai. Als ein altes Gebäude
abgebrochen wurde, ſtürzte plötzlich der Schorn
ſtein zuſammen und begrub den Gutsbeſitzer
L. Fuhrmann unter den Trümmern. Der Ver
unglückte wurde als Leiche hervorgezogen. F. hinter
läßt eine Frau und zwei Kinder

h Jeng, 30 Mai Beim Baden an ver
botener Stelle an einer Ausſchachtung der Saalebahn
ertrank geſtern der zehnjährige Sohn des Kürſchners
Walther. Sein Bruder wurde ebenfalls bewußtlos
aus dem Waſſer gezogen, konnte aber noch ins Leben
zurückgerufen werden.

Weimar, 30. Mai. Infolge Tarifſtreitigkeiten
ſind die hieſtgen Schneidergehilfen, gleichwie im
vorigen Jahre, in den Ausſtand getreten.

T Leipzig, 31. Mai. Der von der hieſigen
Staatsanwaltſchaft wegen Unterſchlagung von
30 000 Mk. geſuchte 32 Jahre alte Buchhalter E.
Alfred Becker aus Kötzſchenbroda befindet ſich nicht
mehr unter den Lebenden. Sein Leichnam wurde bei
dem Dampfſägewerk von Gebr. Hering aus der Elbe
gezogen.

Dresden, 31. Mai. Von einer gräßlichen
Tat berichtet der heutige Polizeibericht: Jn der
vorigen Woche hat eine hier wohnhafte Arbeiters
ehefrau, die von ihrem Manne getrennt lebt, ihr
fünfjähriges Kind dadurch töten wollen, daß ſie das
Bett anbrannte. Durch Hausbewohner wurde der
Brand bemerkt und die Feſtnahme der Frau ver
anlaßt. Das Kind, das ſchwere Brandwunden
davongetragen hatte, iſt am nächſten Tage ſeinen
Verletzungen erlegen.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 3. Juni 1905.

Auf einen 25 jährigen Dienſt in der
Gendarmerie blickte geſtern der Gendarinerie
wachtmeiſter Herr Davidis, ſtationiert in Lauchſtädt,
zurück. Seine vorgeſetzte Behörde ſowohl wie ſeine
Kameraden und zahlreichen Bekannten zeichneten den
Jubilar an dieſem Tage in würdigſter und ehrendſter
Weiſe aus. Ein kleines Feſteſſen fand im Gaſthof
zum roten Hirſch ſtatt.

Der morgende Sonntag iſt ein Geſchäfts
ſonntag, der das Offenhalten der Verkaufsläden
bis abends 7 Uhr geſtattet.

Der Himmelfahrtstag war vom ſchönſten
Frühlingswetter begünſtigt und führte in althergebrachter
Weiſe unſere Einwohnerſchaft wieder in großen Scharen

hinaus ins Freie und in die nahe und weitere
Umgebung. Vereine, größere und kleinere Geſell
ſchaften und einzelne Trupps wurden überall ange
troffen und in allen Gärten unſerer länd
lichen Gaſthöfe gab es fröhliche Kreiſe, denen

1905.
Spiel, Geſang und Muſtk bis zur Heimkehr die Zeit
verkürzte. Erſt die ſpäteren Abendſtunden lenkten den
Strom der Ausflügler wieder der Stadt zu.

Jm Dorfe Kötzſchen ſtürzte am Donnerstag
nachmittag ein Mann von einem hohen Flaſchenbier
wagen herab und erlitt eine ſchwere Kopfwunde, die
ärztliche Hülfe notwendig machte.

Radfahrerunfälle gehören jetzt wieder zu den
täglichen Vorkommniſſen. So brach am Donnerstag
vormittag einem auswärtigen Radler beim Paſſieren

der Waterloobrücke die Achſe des Vorderrades, wo
durch dieſer nach vorn über die Lenkſtange ſtürzte und
ſich am Kopfe blutig verletzte. Sein dicht folgender
Hintermann kam ebenfalls zum Sturz, blieb aber von
Verletzungen verſchont. Geſtern vormittag rannte ein
uniformierter Radler an der Schulbrücke den Knaben
R. um, der durch den wuchtigen Stoß auf das
Pflaſter fiel und blutend aufgehoben wurde.

G. Motorwettfahrt Eiſenach Berlin
und zurück. Geſtern in den Morgenſtunden paſſterten
ungefähr 90 Motorräder nebſt mehreren die
Kontrolle ausübenden Automobile unſerer Stadt. Es
handelte ſich um eine auf Veranlaſſung des Kriegs
miniſteriums vom Verbande deutſcher Motorräd
fabrikanten eingerichtete Wettfahrt auf der ungefähr
700 Kilometer betragende Strecke EiſenachBerlin
und zurück. Die Kontrolle am Thüringer Hofe
hatte Herr Mechaniker Engel übernommen Schutz
leute ſorgten dafür, daß das Publikum keinen
Schaden nahm. Um 3 Uhr wurde der erſte Fahrer
abgelaſſen. Hier fuhr der erſte um 6 Uhr vorüber.
So weit bekannt, iſt in unſerer Nähe nur ein
Unfall bekannt geworden. Ein Fahrer verlor bei der
Grokeſchen Fabrik in der Halleſchen Straße ein
Pedal, die Kette riß und er ſtürzte ſo unſanft auf
das Pflaſter, daß er eine Zeit lang betäubt liegen
blieb. Zum Glück ſind ſeine Verletzungen nicht er
heblich. Heute abend werden die Fahbrer zurück
erwartet. Hoffentlich läuft die Sache gut ab. Die
ledergepanzerten, bebrillten und über und über mit
Staub bedeckten Leute boten einen grotesken An
blick dar.

ap. Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
verſuchten Diebe in die Privatwohnung des Haus
vaters der hieſigen Herberge zur Heimat einzu
brechen. Sie benutzten, um zu den Fenſtern dieſer
Wohnung zu gelangen, eine Leiter und hatten
bereits ein Loch in die Fenſterſcheibe geſchnitten,
als eine Frau durch das Fallen des Glaſes
auf das Geräuſch aufmerkſam wurde. Dieſelbe
meldete dies ſofort dem dienſttuenden Polizeiſergeanten,
die beiden Diebe waren jedoch inzwiſchen verſchwunden.

Die betreffenden Einbrecher ſind mit ſo großem
Raffinnement an die Arbeit gegangen, daß man jeden
falls in der Vermutung nicht fehl geht, es mit der
nötigen Ortskenntnis vertrauten Perſonen zu tun zu
haben.

Keine Uniformen mehr! Vom 1. Juni ab
tragen die Gerichtsvollzieher und Hilfsge
richtsvollzieher keine Uniformen mehr dieſelben
haben ſich aber bei ihren Amtshandlungen durch die
ihnen zu dieſem Zwecke ausgereichten Erkennungskarten
über ihre Perſon auszuweiſen.

M. Einen intereſſanten Kampf zwiſchen
einer Weſpe und einer Spinne ſchildert einer
unſerer Leſer. Er erzählt Mit einem Taſchentuche
hatte ich nach einer Weſpe geſchlagen, glaubte aber
ſte nicht getroffen zu haben, und ſteckte das Tuch in
die Taſche. Als ich es eine Weile danach wieder
herauszog, fühlte ich einen heftigen Schmerz in der
Hand und bemerkte jene Weſpe, die ſich ſchleunigſt
entfernte, aber in dem Netz einer ganz kleinen Spinne
hängen blieb. Vergeblich bemühte ſie ſich, es zu zer
reißen. Sobald die Spinne die neue Beute bemerkt
hatte, machte ſte ununterbrochene Angriffe auf das
ſich heftig bewegende Inſekt, doch ſtets mit großer
Vorſicht, ſo daß ſie für den Stachel unerreichbar
blieb. Einmal aber geriet ſte zwiſchen die Beine der
Weſpe, kam glücklich wieder heraus und wagte erſt
nach langer Zeit wieder einen Angriff. Nach und
nach ermattete die Weſpe und nun ſetzte ihr die
Spinne mit ungaufhörlichen Biſſen zu, bis ſie ſie
völlig getötet hatte. Jetzt verzehrte ſie ihren Feind
mit Wohlbehagen. Man ſieht, nicht nur in Oſtaſien
iſt der Kleine dein Großen oft überlegen. Ich hätte
aber der Spinne nicht den Mut zugetraut und ihrem
Netz nicht die enorme Feſtigkeit.

Im Verkehrsleben traten mit dem 1. Juni
verſchiedene Aenderungen ein. Der Verein Deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen bringt ein neues Verzeichnis
der zuſammenſtellbaren Fahrſcheine in Geltung. Neu
aufgenommen iſt insbeſondere die Jungfraubahn,
direkte Fahrſcheine von Stuttgart nach Straßburg und
Frankfurt a. M., die Schiffslinien des öſterreichiſchen
Lloyd von Trieſt nach Griechenland, Kleinaſien und
dem Schwarzen Meer, ſowie die der Meſſageries



Märitimes von Marſeille nach Kleinaſten uſw., be
merkenswerterweiſe mit Verpflegung.

Am Himmelfahrtstage mittags legte eine Ab
ordnung des kgl. ſächſ. Militärvereins Deutſche
Kavallerie“ Leipzig und Umgegend, der ſich hier mit
dem Verein ehem. Huſaren in Halle und dem hieſigen
Verein ehem. 12. Huſaren in der „Reichskrone“ ein
Stelldichein gegeben hatte, prachtvolle Lorbeer
kränze mit ſchwarz weißroten Schleifen an unſern
beiden Kaiſerdenkmälern nieder. Jn der
Reichskrone gab Herr Kirſchbaum, der Vorſitzende des
hieſigen Vereins ehem. Huſaren, ſeiner Anerkennung
für dieſe patriotiſche Aufmerkſamkeit in warmen
Worten Ausdruck.

Einen größeren Ausflug unternahm wie all
jährlich am Himmelfahrtstage der hieſige Geſang
vererein „Liedertafel 23 Herren verließen
bereits am Mittwoch nachmittag Merſeburg, um mit
der Eiſenbahn bis Ballenſtedt zu fahren, von wo
aus am Donnerstag eine Tour in den Südharz
unternommen wurde. Die Rückkehr erfolgte an dem
ſelben Tage abends

Die Beſitzer von Hunden ſeien daran
erinnert, daß ſie für alle Schäden, die den Radfahrern
durch ihre Hunde zugefügt werden, ohne Widerrede
verantwortlich ſind H. 833 des Bürgerlichen Geſetz
buches ſchneidet jede Entſchuldigung kategoriſch ab.
Nach einem Urteil des Reichsgerichts iſt auch jeder
Radfahrer berechtigt, ihm folgende Hunde, welche ſeine

Fahrt gefährden, niederzuſchießen. Hundebeſttzer
werden daher gut tun, biſſtge Tiere an die Kette zu
legen.

Die Beerenernte bleibt dieſes Jahr ſowohl
bei den Stachelbeeren als auch bei den Johannis
beeren hinter den Erwartungen zurück. Der Blüten
anſatz war infolge der vorjährigen Dürre nicht ſo
reich wie ſonſt, und dazu haben Anfang April die
ſtarken Nachtfröſte Schaden angerichtet.

CTivoli Theater Am Himmelfahrtstage
fand die Eröffnung der Sommerbühne ſtatt.
Die Direktion Muſäus hat ſich im vorigen
Jahre die volle Wertſchätzung des Publikums er
worben, darum bringt es ihr auch für die neue
Saiſon das beſte Vertrauen entgegen. Daß der Be
ſuch am Donnerstag trotzdem ein nur mäßiger war,
konnte füglich nicht ſehr verwundern. Was wir in
dieſer erſten Vorſtellung ſahen, hat uns ganz wohl
befriedigt. Es wurde gut und ſlott geſpielt, und
unter den einzelnen Leiſtungen befanden ſich recht be

enswerte. Mehrere l

urteilen darf. Das meiſte Intereſſe zog Herr Stark
als Steinklopfer Knoche auf ſich, ein Komiker der
beſſeren Art, der wohl erheitern will, aber ſich nicht
durch ſeine Rolle zu billigen Mätzchen verleiten läßt.
Eigentlich klang ſeine Rede etwas zu gebildet, doch
das hatte Anton Anno verſchuldet. Daß Herr
Stark nebenbei ein trefflicher Coupletſänger iſt, wird
der diesjährigen Theaterſaiſon gut zu ſtatten
kommen. Auch Fräulein Fuchs wußte als Lisbetb
die Zuſchauer lebhaft zu feſſeln, ſie entwickelte
ein äußerſt temperamentvolles Spiel, in dem ſie frei
lich einer Franzöſin ähnlicher ſah als einer Hollaänderin.
Wie hätte ſte aber die vom Verfaſſer vorgezeichnete
Rolle anders wiedergeben ſollen Frau Direktor
Muſäus erſchien als Barbara zum erſtenmal auf
den Brettern unſerer Tivolibühne. Hoffentlich werden
wir ihr noch öfter begegnen und ſie größere Aufgaben
löſen ſehen als am Donnerstag. Fräulein Toni
Muſäus ſpielte in ihrer bekannten ſympathiſchen
Weiſe die Eliſe, Herr Selle den Fabrikant Reichen
müller, und Herr Mack bot eine hübſche Leiſtung als
Willy Reichenmüller, Herr Gehring als Blaamer
und Fräulein Gehring als Kammermädchen Sophie.

S Theater. Auch unſer SommerTheater, dem
nicht vergönnt war, am 9. Mai den Genius der
deutſchen Bühne zu ehren, veranſtaltet am heutigen
Tage eine Aufführung eines Schillerſchen Meiſter
Dramas und gibt „Maria Stuart“. Die Titelrolle
wird dargeſtellt von Fräulein Toni Muſäus,
deren Grethchen und Königin Eliſabeth noch in der
Erinnerung aller Theaterbeſucher ſein dürften. Dieſe
Vorſtellung verſpricht eine in jedem Sinne würdige
zu werden und hat Herr Direktor Muſäus ſelbſt die
Jnſzenierung übernommen

Richtung von Knapendorf entfernt, finden wir die

ſte M Brauf 1 de ſch h
nichts

Es ſchein

Nus den Kreisen Merseburg undh Querkurt.
W. Kirchfährendorf, 30. Mai. Die Kgl.

Regierung hatte als Nachfolger unſeres Herrn Cantors
Wunderlich, der am 1. Oktober ſeine Stelle ver
läßt, um ſeiner einjährigen Dienſtpflicht zu genügen,
den Lehrer Heßler in Schachten (Rgb. Kaſſel) be
ſtimmt. Auf deſſen Geſuch iſt jedoch dieſe Ernennung
rückgängig gemacht und ihm die Verwaltung der zweiten
Lehrerſtelle in Schlettau a. S. übertragen worden.

I. Knapendorf, 1. Juni. Daß die Spitzbuben
ſich neuerdings des modernen Verkehrsmittels, des
Fahrrades bedienen, iſt keine beſondere Erſcheinung
mehr. So benutzten auch vier dergleichen Langfinger
einen Himmelfahrtsausflug dazu, um in die Gutsbe
ſitzer Zeitz'ſchen Spargelfelder einzufallen und hier
wie die Vandalen zu hauſen. Eine reiche Beute wird
ihnen freilich nicht zugefallen ſein, da der Spargel
kurz zuvor erſt geſtochen war. Beim Herrannahen
des Spargelaufſehers beſtiegen die Diebe die Räder
und führen in beſchleunigter Gangart davon.
Der Himmelfahrtstag, welcher alle ſonſt ans
Zimmer gefeſſelten Erdenbuürger zur Wanderluſt ganz
beſonders anſpornt, brachte uns auch diesmal viel
Beſucher aufs Land. Von herrlichſtem Wettter
begünſtigt ſuchten ſie die freie Gottesnatur auf, um
ſich in ihr zu ergehen und deren wundervollen Zauber
auf ſich einwirken zu laſſen. Nach einer leiblichen
Erquickung in den Gaſtwirtſchaften traten dann die
Ausflügler in froher Laune den Weg nach den
heimiſchen Geſtaden wieder an.

Knaäpendorf, 31. Mai Bei dem hieſtgen
Orte, welcher ſich mit einiger Sicherheit bis in das
zwölfte Jahrhundert zurückverfolgen läßt, waren ur
ſprünglich in unmittelbarer Nähe noch mehrere Ort
ſchaften gelegen. Darauf deuten noch heute die Feld
ſchläge mit den ehemaligen Ortsnamen hin. Da iſt
zunächſt im Süden in der Nähe der Flurgrenze die
wüſte Mark Hehrgartsdorf hohes oder heiliges
Gartendorf zu nennen. So wird der in dortiger
Gegend belegene Acker noch heutigen Tages der heilige
Garten genannt. Und daß einſtmals wirklich menſch
liche Wohnſtätten daſelbſt ſich befunden haben müſſen,
iſt durch das Auffinden eines gut erhaltenen Kanals
und der Ueberreſte von Grundmauern ziemlich ſicher
erwieſen. Vielleicht einen halben Kilometer ſeitwärts
ſtoßen wir auf die wüſte Mark Kretzſchdorf, deren
früheres Vorhandenſein nur noch durch die dort als
Kretzſchke benannten Aecker gekennzeichnet wird.
Endlich, nur eine kurze Strecke in nordöſtlicher

weiter als der t geblieben iſt.
feſtzuſtehen, daß ſchon in heidniſcher

Zeit menſchliche Siedelungen hier beſtanden haben.
Dies wird beſonders beſtätigt dürch Funde, die der
Gutsbeſitzer Zeitz auf ſeinen dort liegenden Aeckern
gemacht hat. Dieſe Funde beſtehen hauptſächlich in
Steinbeilen, Meſſern, Pfeilſpitzen und dergl. Auch
befanden ſich in unmittelbarer Nähe, auf dem heutigen
Kirſchberge heidniſche Begräbnisſtätten, ſogenannte
Dolmengräber, welche aber durch dort ausgeführte
Steinbruchsarbeiten in früheren Jahren achtlos zerſtört
wurden. Hier, zwiſchen Bundorf und Skapowe, iſt
auch der Ort zu ſuchen, wo Kaiſer Heinrich mit
ſeinem Heere lagerte, als er den Hunnen entgegenzog,
welche er nachher bei Keuſchberg beſtegte. Freilich
wird dieſe Darſtellung von neueren Geſchichtsforſchern
wieder ſehr in Zweifel gezogen und der Ort der
Schlacht nach einer ganz anderen Gegend verlegt.
Einen Anhalt für die erſtere Annahme bietet ja wohl
der hier befindliche Kaiſerbrunnen, von welchem die
Sage behauptet, daß an dieſer Stelle durch einen
Hufſchlag des Kaiſerliches Pferdes eine Quelle her
vorſprang. Dieſes mag auch ſo weit ſeine Richtig
keit haben, denn noch heutigen Tages treten in der
dortigen Umgebung mehrere Quellen zu Tage. Daß
man aber dieſes Ereignis als ganz beſonders
wichtig überliefert hat, erweckt faſt den Anſchein,
als habe es bei dem Heere Heinrichs an
Waſſer ſehr gemangelt, ein Umſtand, der mit
den örtlichen Verhältniſſen dieſer Gegend nicht recht
in Einklang zu bringen iſt. Es iſt nämlich nicht
gut glaubhaft, daß das große Becken, welches ſich von
Knapendorf bis Schkopau hinzieht, ohne jeglichen
Tropfen Waſſers ſich befunden habe. Es muß viel
mehr angenommen werden, daß hier reichlich Waſſer
vorhanden war, da doch die ſpäteren Viſchöfe von
Merſeburg nur nötig hatten, dieſe Teiche in beſſere
Ordnung zu bringen. So werden denn wohl die
widerſpruchsvollen Ueberlieferungen ſich nicht ganz
klarſtellen laſſen, wenn nicht noch andere gravierende
Merkmale aufgefunden werden, die geeignet ſind den
Schleier zu lüften. Als erwähnenswert mag noch
geſagt werden, daß auch im Anhaltiſchen ein Ort
Namens Knapendorf ſich befindet, dem merkwürdiger
Weiſe auch eine wüſte Mark Braunsdorf zugehört.

x Benndorf, 29. Mai. Bei der heutigen
Verpachtung der diesjährigen Kirſchennutzung
wurde für die 3,5 Kilometer lange Straßenſtrecke
von hier nach Lauchſtädt ein Höchſtgebot von
2270 Mk. (gegen 3700 Mk. im Vorjahre) abgegeben.
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C. Ermlitz, 30. Mai Um im Volke mehr
Stimmung für die Miſſton zu erwecken, unternahmen
Herr Paſtor Fricke und Herr Miſſtonar Wenzlaff
eine Miſſionspredigtreiſe durch die Ephorie
Schkeuditz Heute waren beide Herren in unſerm
Dorfe. Zunächſt fand ein Schulbeſuch ſtatt. Herr
Paſtor Fricke friſchte die bei den Kindern vorhandenen
Miſſtonserinnerüngen auf und ſchloß daran die
Mahnung, die Kinder möchten doch auch zur Förderung
dieſes großen Werkes beitragen, ſoweit es in ihren
ſchwachen Kräften ſteht. Alsdann ergriff Herr
Miſſtonar Wenzlaff, der 13 Jahre in Chatia Jagpur
in Oſtindien tätig geweſen iſt, das Wort. Er ſchilderte
zunächſt ſeine Reiſe zur Miſſtonsſtation. Dann er
zählte er, wie große Schwierigkeiten das Erlernen der
Sprache bereitet; er führte verſchiedene Beiſpiele an,
wo durch ähnlich klingende Wörter Mißverſtändniſſe
herbeigeführt worden ſind. Recht anſchaulich für die
Kinder war, daß der Herr Miſſtonar einige Schrift
zeichen der Hinduſprache an die Wandtafel ſchrieb;
einen Begriff von der Sprache bekamen die Kinder
durch das Vorſprechen des Vaterunſers und durch das
Vorſingen eines Volksliedes in der Hinduſprache.
Auch von den landſchaftlichen Verhältniſſen entwarf
der Herr ein klares Bild. Den Kernpunkt der Rede
bildete die Schilderung der Notlage der Hindus und
Kols, wodurch die Kinder erkennen lernen ſollen, wie
notwendig die Miſſion iſt. An die ſehr intereſſanten
Ausführungen knüpfte der Herr die Aufforderung an
die Kinder, auch von ihren Sparpfennigen ein Scherflein
für die Miſſtonsſache zu opfern. Am Abend fand
ein Familienabend im Gaſthofe ſtatt. Zunächſt
ſchilderte Herr Miſſtoönar ähnlich wie am Morgen die
Verhältniſſe im Lände der Heiden. Dann ergriff
Herr Paſtor Fricke das Wort und ſchildert die
Schwierigkeiten, mit denen die Miſſion zu kämpfen
hätte. Durch ſeine packenden Worte machte er ſolche
Stimmung für die Miſſton, daß beim nachfolgenden
Schriftenverkauf die mitgebrachten nicht ausreichten
Zum Schluß dankte Herr Paſtor Brandt Oberthau
für das zahlreiche Erſcheinen und forderte auf, beim
Ausgang für die Miſſtonsangelegenheit zu opfern.

g. Burgliebengu, 1. Juni. Die erſten dies
jährigen jungen Rehkälbchen wurden jetzt von
land wirtſchaftlichen Arbeitern, durch pfeifende Töne
aufmerkſam gemacht, in einem Getreidefelde auf
gefunden. Die niedlichen Tierchen nahmen ſich in
ihrer getupften Färbung allerliebſt aus und zeigten
keinerlei Scheit, während die alte Ricke ſich in einiger
Entfernung, ängſtlich äugend, aufhielt. Auch in den

nachbarten Feldmarken und im Walde ſind
Grasholen Rehkalbchen aufgefunden wo

allgemeinen ließ man dem Rehwilde in den Ge
markungen viel Schonung angedeihen, ſodaß dasſelbe
überhand nahm und durch Wechſelgänge und Tummel
plätze viel Schaden anrichtete. Auf berechtigte Klagen
über Wildſchaden wurde dann in vergangener Jagd
periode von verſchiedenen Jagdinhabern der Abſchuß
angeordnet. Jmmerhin finden ſich noch verſchiedene

Rudel in beträchtlicher Stärke vor. Der ältere
Turnverein im nahen Döllnitz kann jetzt auf
eine 25 jährige Dauer ſeines Beſtehens Zurückblicken.
Die offizielle Feſtfeier findet 14 Tage nach Pfingſten
ſtatt und wird ſich zu einer recht erhebenden und
impoſanten geſtalten.

g. Röglitz, 1. Juni. Jm nahen Gröbers wurde
die friedliche Stille des Ortes am Dienstag abend
gegen 11 Uhr durch Feuerrufe geſtört. Jn der
Feldſcheune des Herrn Gutsbeſitzers Schagf waren
dort lagernde Strohreſte auf bisher unerklärte Weiſe
in Brand geraten. Hilfe war alsbald zur Stelle,
indem ein Waſſermagen, wenn auch nur auf 3 Rädern
fahrend, ſchleunigſt herbeigeſchafft wurde und die
emporzüngelnden Flawmen, welche bereits das Dach
bedrohten, gelöſcht werden konnten nur einige Säulen
waren angekohlt.

Aus vergaängener Zeit für unsere Zeit.
Vor 700 Jahren, am 1. Juni 1205, ſtarb der berühmte

Gründer der Herrſchaft Venedigs über das Mittelmer,
Enrico Dandolo, der bedeutenſte der Familie gleichen
Namens, der in der Geſchichte des Mittelalters eine große
Rolle geſpielt hat. Als Geſandter erlitt er in Konſtantinopel
ſo ſchmähliche Mißhandlung, daß er faſt erblindete. Jm Jahre
1195 wurde er Doge von Venedig. Unter ſeiner Regierung
wurde ein Teil dalmatiſcher Küſte unterworfen und Paduga
und das mächtige Piſa geſchlagen. Er öffnete den Venizianern
den Handel nach Armenien, Perſien und Meſopotanien. Mit
Hilfe der Kreuzfahrer eroberte er Konſtantinopel und errichtete
daſelbſt das lateiniſche Kaiſertum, ließ den Grafen Balduin
von Flandern zum Kaiſer wählen und ſorgte dafür, daß
Venedig im Handel eine Weltſtellung erreichte. Jm Jahre
1205 erhoben ſich die ſchwer bedrückten Griechen im Bunde
mit den Bulgaren gegen die Lateiner, Dandolo eilte mit den
Kreuzfahrern herbei, erlitt aber eine Niederlage und ſtarb bald
darauf in Konſtantinopel, wo er beſtattet wurde.

Vor 750 Jahren, am 2. Juni 1155, ſtarb Arnold von
Brescia, der berühmteſte und kräftigſte Gegner der Hierächije
ſeines Jahrhunderts. Als die Quelle des Verderbens in der
Kirche erkannte er die weltliche Macht und die Reichtümer des
Klerus und ſah die einzige Möglichkeit einer Reform in der
völligen Trennung des Geiſtlichen und des Weltlichen. Er
forderte, daß die Geiſtlichen auf allen irdiſchen Beſitz verzichten,
ſich mit den freiwilligen Spenden der Gemeinde begnügen und
ſich die Armüut der Apoſtel zum Vorbild nehmen ſollten. Sekne
Sittenſtrenge und hinreißende Beredſamkeit ſchafften ihut viele
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Anhänger, aber auch eine Anklage und Entſetzung ſeines Amtes,
worauf er nach Frankreich ging und ſeine Lehren weiter ver
kündigte. Auch von hier vertrieben, kehrte er erſt 1145 nach
Italien zurück und wurde bald in Rom, welches die päpſtliche
Herrſchaft abgeſchüttelt hatte, das geiſtige Haupt der römiſchen
Republik. Nach 10 Jahren gewann aber der Papſt wieder
Anhänger und Arnold wurde durch den Senat ausgewieſen.
Er floh nach Tuscien, wo ihn Friedrich J. in ſeine Gewalt
brachte und dem römiſchen Stadtpräfekten auslieferte, der ihn,
nachdem er den Widerruf verweigert hatte, am Galgen hin
richten ließ. Sein Leichnam wurde verbrannt und die Aſche
in den Tiber geſtreut. Arnolds Schickſal iſt wiederholt
dramatiſch bearbeitet worden.

Vermischtes.
(Die Frühjahrsparäde in Berlin.) Das impo

ſante militäriſche Schauſpiel, daß ſich Ende Mai jeden Jahres
auf dem Tempelhofer Feld zu Berlin abſpielt und die Ueber
gangsperiode von der militäriſchen Ausbildung im kleineren
Verbande zum Regiments und BrigadeExerzieren darſtellt,
hat durch die nah bevorſtehende Kronprinzen Hochzeit und die
damit verbundene Anweſenheit vieler fremder Fürſtlichkeiten in
dieſen Jahre ein ganz beſonders glanzvolles Gepräge erhalten.
Schon am Tage vorher, am Dienstag, prangte der größte
Teil der Friedrich und Belleallianceſtraße im Flaggenſchmuck,
und auch in den umliegenden Straßen ſah man manche ge
ſchmackvolle Dekoration. Jn Anbetracht der hohen Temperalur
war man von der ſonſt üblichen Anfangszeit für die Parade
abgegangen und hatte ſie von 9 auf 8 Uhr vormittags ver
legt. Um die Staubentwicklung auf dem Tempelhofer Felde
zu vermindern, hatte man in dieſem Jahre eine beſondere
Sprengwaſſerleitung dorthin verlegt. Bereits am Abend des
Dienstag wurde die Beſprengung des Tempelhofer Feldes vor
genommen und am Mittwoch in früher Morgenſtunde wieder
holt. Der Charakter eines Feſttages, den dieſe Parade für
die Berliner Bevölkerung u. a. durch Ausfall des Schul
unterrichts trägt, wurde in dieſem Jahre beſonders dadurch
betont, daß vom Kaiſer mehrere hundert Schüler der
Berliner höheren Lehranſtalten Tribünenkarten erhielten,
um der Parade in nächſter Nähe beiwohnen zu können.
Der Ausmarſch der Truppen begann am Mittwoch bereits
um 28/4 Uhr früh. Die Truppen zu Fuß trugen weiße Bein
kleider und die Alexander Grenadiere, wie üblich, die hiſtoriſchen
Blechmützen. Auf dem Paradefelde hatten die Fußtruppen
in aufgeſchloſſener Tiefkolonne, die Kavallerie in Paradekolonne
und die Feldartillerie wiederum in Tiefkolonne Aufſtellung
genommen. Die fremdländiſchen Gäſte und Fürſtlichkeiten
trafen gegen 7/2 Uhr auf dem Tempelhofer Felde ein, unter
ihnen der Kronprinz von Griechenland, der Fürſt von Monte
negro und Prinz Ariſugawa von Japan. Um 78 Uhr traf
der Kaiſer im offenen Zweiſpänner zur Abnahme der Parade
ein. Die Kaiſerin nahm in dieſem Jahre nicht an der
Parade teil. Anweſend war aber der Kronprinz Wilhelm
und Prinz Eitel Friedrich. Nach dem Abreiten der
Fronten fand um 81/2 Uhr der Parademarſch ſtatt, wobei ſich

W ile desKöniglichen Schloſſe zu Berlin eine Galatafel ſtatt. Der
Kaiſer führte die Kronprinzeſſin von Griechenland, der Kron
prinz von Griechenland die Prinzeſſin Ariſugawa von Japan.
Bei der Tafel ſaß der Monarch zwiſchen der Kronprinzeſſin
von Griechenland und der japaniſchen Prinzeſſin. Rechts von
erſterer folgten zunächſt der Kronprinz. der Fürſt von Monte
negro, Prinz Adalbert links von Prinzeſſin Ariſugawa der
Kronprinz von Griechenland, Prinz Eitel Friedrich, Prinz
Auguſt Wilhelm, Prinz Friedrich Wilhelm. Die kaiſerliche
Tafel war mit den großen goldenen Tafelauſſätzen geſchmückt
Goldregen, Flieder Maiglöckchen, Schneeballen füllten die
Schalen und Vaſin. Die Kapelle des Kaiſers Franz Garde
Grenadier Regiments Nr. 2 konzertierte. Zwei Paſchen ſtanden
zur Seite des mit Federbüſchen in preußiſchen Farben gezierten
Thronbaldachins, vor dem der Kaiſer Platz genommen. Der
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion Alter von 8 Monaten

Monarch unterhielt ſich bei Tafel lebhaft mit ſeiner hohen
Schweſter den gegenüberſitzenden Herren und insbeſondere auch

geleitete der Bräutigam ſeine Braut, die ihm vom kaiſerlichen

mehrere Monate bei der Schweſter des Prinzen Wilhelm, der

zwanzig Jahre ſind vorübergegangen, ſeit

i d Ereigniſſe
nahe zuſammen

Jm Mittelgang ſind die Roſengirlanden an
ihren Trägern befeſtigt worden und ziehen ſich nun in ge

fälligen Bogen die ganze Straße entlang. An den Träger
maſten und Ketten ſind gleichfalls dicke Roſengirlanden an
gebracht, die in ſchönen Bogen den Weg überſpannen. An
den Girlanden hängen zwei mecklenburgiſche Banner und
zwei roſenfarbene Schleifen. Auch die Leipziger und Friedrich
ſtraße weiſen ſchon reichen Feſtſchmuck auf. Montag Vor
mittag iſt an dem Eckhauſe KochſtraßeFriedrichſtraße ein zwei
Meter hohes Standbild des Kaiſers Friedrich enthüllt worden.
Das ganze Haus iſt feſtlich geſchmückt und bietet einen unge

früh 3 Uhr ſtarb nach längeren Zwangsverſteigerung
Auf Antrag des Miterben der in Keuſchberg

17 Farbige bei dem Ereignis ums Leben
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mein anziehenden Anblick. Zwiſchen der Tauben und Jäger
ſtraße ziehen ſich breite mit Roſen durchwirkte Girlanden von
einem Hauſe zum andern. Die Gabe der Provinz
Sachſen zur Kronprinzenhochzeit kann bis zum Hochzeitstage
ſelbſt nicht fertiggeſtellt werden. Man übergibt daher dem
Kronprinzenpaare an dieſem Tage ein künſtleriſches Aquarell.
Die Provinz bringt einen maſſiv ſilbernen Kandelaber von
etwa einem Meter Höhe dar. Das Gewicht iſt auf
ungefähr einen Zentner Silber berechnet. Eine monumental
gezeichnete Figur trägt einen Lichtkranz von Gold, deſſen
Fläche von einem vierblätterigen Kleeblattmotiv in trans
parenter Emaille durchbrochen wird. Jn I /2 Jahren wird
das Kunſtwerkfertiggeſtellt ſein. Das Hochzeitsgeſchenk
des Hamburger Senats für den Kronprinzen beſteht, aus
einem reichornamentierten ſilbernen Tafelprunkſtück in Form
eines Vierländer Kahns.

Einen doppelten Unfalſ) erlitt der zurzeit in
Berlin weilende Kronprinz von Griechenland beim
Exerzieren der Kaiſerbrigade in Döberitz. Nachdem er beim
Barackenlager mit ſeinem Pferde geſtürzt war, hatte ihm der
Kaiſer zur Rückfahrt ein Automobil zur Verfügung geſtellt,
mit dem aber der Kronprinz das Mißgeſchick hatte, wegen
Radreifenbruchs in Spandau aufgehalten zu werden. Der
Kronprinz mußte dann zur Weiterfahrt eine Droſchke benutzen.

(JIn dem Verfähren gegen den Bauunter-
nehmer John) aus Fürſtenwalde wegen verſuchten Raubes
iſt eine eigenartige Wendung eingetreten. John, der ſich in
Vermögensverfall befand, hatte bekanntlich an der Hedwigs
kirche in Berlin auf einen Kaſſenbooten einen Raubanſall
verübt, und die Ausführung der Tat machte gleich von Anfang
an einen recht ſonderbaren Eindruck. Er wurde deshalb auf
Antrag ſeines Verteidigers der Jrrenanſtalt Herzberge zur
Beobachtung überwieſen. Hier iſt er jetzt als geiſteskrank
erkannt worden. Der erſte Staatsanwalt hat darauf die
Einſtellung des Verfahrens verfügt und beantragt, John in
einer Jrrenanſtalt unterzubringen

Vom Zuge überfahren und getötet) wurde am
Dienstag abend eine kurze Strecke hinter der Station
Nowawes Neuendorf der 30 jährige Bahnbeamte Ku lich aus
der Lindenſtraße zu Nowawes bei Berlin. K. hatte gegen
8 Uhr das Ferngleis betreten, um eine Laterne am Signal
maſt zu befeſtigen, als ein Schnellzug Magdeburg Berlin in
voller Fahrt heranbrauſte. Der Lokomotivführer verſuchte, da
ex die Situation überſah, und Kulich trotz des Signals der
Notpfeife nicht rechtzeitig bei Seite ſprang, zu bremſen es
war indeſſen zu ſpät. Der Unglückliche wurde von der
Lokomotive erfaßt, zu Boden geſchleudert und getötet.

(Die Jacht Hamburg iſt bei der Ozeanwett
fahrt um den Kaiſerpokal als zweite um 7 Uhr 21 Minuten
abends am Dienstag bei Kap Lizard durchs Ziel gegangen
Wie bereits gemeldet, war die amerikaniſche Jacht „Atlantie“ erſte.

(Aus dem Waſſer gelandet) wurden Dienstag früh
in Hannover die Leichen eines dreiſährigen Knaben, eines
ſechsjährigen Mädchens ſowie einer fünfunddreißigjährigen Frau.
Die Kinder ſind beim Spiel ins Waſſer gefallen man nimmt
aän, daß die Mutter aus Verzweiflung nachgeſprungen iſt.

(eber den Wirbelſturm, der am 20. April die
Marſchall und Karolineninſel heimſuchte, liegt nunmehr ein
amtliches Telegramm aus Sidney vor, welches lautet. Am
20. April hat ein Taifun in dem öſtlichen der Karolinen und
zwar auf den Inſeln Ponape, Mokil, Pingelap und Kuſaie
große Verwüſtungen angerichtet. Auf der Jnſel Ponape ſind

Eine Gedenktafel für Schillers Vaters) wurde
am 21. Mai vom „Schwäbiſchen Schillerverein“ in dem
Pfarrdorfe Bittenfeld enthüllt. Die Tafel trägt die Jn
ſchrift „Am 27. Oktober 1723 wurde in dieſem Hauſe ge
boren Schillers Vater, Johann Kaſpar Schiller.“ Das Haus
jetzt „Gaſthaus zur Sonne“) iſt 1721 vom Großvater des
Dichters, dem Bäcker und Schultheißen Johann Schiller, er
baut worden. Die Enthüllung war mit einem Feſtakt verbunden.

H die für dauernd unbrauchbar Erachteten

5) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen;
6) die zur Erſatz Reſerve angeſetzten Militär

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 4. Juni

(Eſtomihi) predigen
Dom. Vormittags 128 Uhr: Diak. Wuttke.

Vormittags /210 Uhr: Superint. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Diak. Schollmeyer.
Nachm. 2 Uhr: Pred. Jordan.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Montag abend 8 Uhr Verſammlung der

konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. D. Roenneke.
Jm Anſchluß au den Gottesdienſt Beichte und

Feier des heiligen Abendmahls. Anneldung.
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und

Abendmahlsfeier. Anmeldung
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 1/27 Uhr Beichte.

/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht

Rolßsbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 108/4 121/2 Uhr vorm.
Nachmittags geſchloſſen bis Ende Auguſt
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Die Geburt
zweier Mädchen

zeigen an
Rechtsanwalt John u. Frau.

Hilciegard geb. Büchner.Haſſe a. S., den 30 Mat 1905. 7

Wilhelm Pinkert u. Frau.
nebſt Geſchwiſtern.

Für die vielen Beweife herzlicher Teil
nahme bei dem Heimgange unſerer teueren
Entſchlafenen, der Witwe

Henriette Dlste,
ſagen hiermit Allen aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 1. Juni 1905.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
herzlichen Teilnahme bei dem Heimgange
unſerer teueren Entſchlafenen ſagen wir
hiermit unſeren innigſten Dank.

Scbkopau, den 2. Juni 1905.

Vamilie Ackermann.
„JàS

D ANK.
Für die vielen Beweiſe überaus liebevoller

Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen en wir hiermit Allen unſern herz

S

lichſten Dan
Merſeburg, den 2. Juni 1905.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Trommler.
Für die liebevolle Teilnahme beim Hinſcheiden

unſeres teuren Entſchlafenen ſagen hiermit unſern
herzlichſten Dank.

Familie Riedlel.
offen

h
Freundliche Schlafſtelle

Burgſtr. 10.

verſtorbenen Ehefrau Johanne Chriſtiaue
Lemnitz geborene Max, nämlich des Salinen
arbeiters Johann Karl Friedrich Lemnitz zu
Keuſchberg, ſoll der ideelle Anteil der Ehefrau
Johanne Chriſtiane Lemnitz geb. Max an dem
in Keuſchberg belegenen, im Grundbuche von
Keuſchberg, Band III, Blatt 118, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Salinenarbeiters Johann Karl
Friedrich Lemnitz und deſſen Ehefrau Johanne
Chriſtiane geborene Max zu Keuſchberg einge
tragenen Grundſtücke, nämlich Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten, mit einem jährlichen
Nußzungswerte von 138 Mark, Gebäudeſteuer
rolle Nr. 117,

am 17. Juni 1905,
nachmittags 5 Uhr,

durch das uünterzeichnete Gericht, an hieſiger
Gerichtsſtelle, Amtsgericht, Zimmer Nr. 19,
verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. April 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Bekanntmachung.
Das Ober Erſatz Geſchäft findet nach

einer Bekanntmachung des Königlichen Land
ratsamtes vom 20. Mai d. J. am

26., 27. und 28. Juni d. J.
im Gaſthof zum Thüringer Hofe“ hierſelbſt
ſtatt und zwar kommen hierbei zur Vorſtellung

die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen Mannſchaften, über welche endgül
tig zu entſcheiden iſt

2) die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurlaubten Rekruten

3) die zum einjährigfreiwilligen Dienſt Be
rechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befrei
ung von der aktiven Dienſtpflicht bean
tragen,

b. von den Truppen bezw. Marineteilen ab

pflichtigen

die für brauchbar erachteten Mannſchaſten
8) die nach der Rekruten Muſterung aus an

deren Bezirken hier zugezogenen Mannſchaf
ten und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle in den nächſten Tagen zu
gehen.

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt machen
wir auf das Ober Erſatz Geſchäft mit dem Be
merken aufmerkſam, daß
a. die Militärpflichtigen mit reingewaſchenem

Körper und reinem Hemd zur Muſterung zit
erſcheinen haben,

b. gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu
ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur
Anwendung gebracht werden,

e. ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der Muſte
rung erfolgt, falls ſie mit einer anſteckenden
Krankheit behaftet befunden werden und ſich

nicht in Behandlung befinden.
Rekurſe gegen die auf Reklamation von der

Erſatz Kommiſſion gegebenen abweiſenden Be
ſcheide ſind ſofort an uns einzureichen.

Merſeburg, den 27. Mai 1905.
Der Magiſtrat.

Kel. Lotterte-Einnahme.
Die Gewinne a 240 Mark werden von heitte,

die übrigen vom 13. Juni ab ausgezahlt.
Die Erneuerung der Loſe zur 1. Klaſſe

213. Lotterie muß bis 14. Juni erfolgen.

Curtze.Gelegenheitskauf

Eine neue Wäscherolle
mit 40 Ztr. Druck für Mk. 95, ſofort zu verk.

gewieſen worden ſind Gefl. Off. u. B. 6000 an die Exp. d. Bl.



Klee-Anktion
in Merſeburg.

Die diesjährige Luzerne-KleeNutzung von
einem an der Halleſchen Straße gelegenen
Plane, 14 Morg grofz, dem Stadtgutsbeſitzer
J. Wallenburg gehörig, ſoll im Wege des
Meiſtgebots
Sonnabend den 3. Juni 1905,

nachmittags 6 Uhr,
an Ort und Stelle in Parzellen von 2 Morg.
vergeben werden.

Sammelplatz: Gaſthans zur Weintranbe.
Merſeburg, den 31. Mat 1905.

Fried. M. Kunth.
Kirſchen Verpachtung

bis 5. Juni

Grundstück
Geſchäft paſſ., iſt ſehr billig bei mäß. Anzahl.

5Mrg. Esparſette

Damenfaßrrad

geſucht Gotthardtsſtr. 39, Laden.

Lauchſtädterſtraßße 9 I.

Krautstrasse Nr II,
Menſchauecrſtraße 2 a.

kammr nebſt Zubehör (uen hergerichtet) an ruhige

Ein Logis an ruhige Leute zu vermieten,

ſofort zu vermieten, I. Juli zu beziehen.

zu beziehen Neumarkt 44.

Annenſtraße 18.

mieten Hreiteſtraße 23

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundl. dohlafstelle

Eheleuten n geſucht im Preiſe von 210

poſtlagernd Verſehere erbeten

in Röſſen iſt aufgehoben.

(Fuchs, an iſt preiswert zu verkaufen.

mit Toreinfahrt, Gas-, Waſſer- u. elektr. Leit.,

zu verkaufen. Off. u. W 375 an die Exped.

zu r Albert Ranscht,

zu verkaufen Oberburgſtraße 10.

Ein Kinderwagen e ver
verſchließbar, billig zusterbude, le 9

Parterre Wohnung, Preis 200 Mk. ſofort zu

Freundliche Wohnung

Leute zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be

1. Juli zu beziehen Saalſtraße 3.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

Freundl. möbl. Wohnung

öblierte Wohnung

Stube u. Kammer,Möbſierte te Vohnung, zu vermieten. e

offen Windberg 10.
bis 240 Mark.

Und 3 huünenKlee Und Craghauen

Der v e
Oberaltenburg 6.

Wohnhaus mit großem Hintergeb., für jedes

Bl. erbeten.

Leung.

kaufen

Oseh
Oelgrube 1 (Laden).

vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

von 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller We

ziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Wohnung von Stube, Kammer und Küche

Ein Logis iſt ſoſort zu nen Juli

Küche nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli beziehbar

Stube nebſt Schlafkammer, per ſofort zu ver

an einzelnen Herrn oder Dame zu vermieten.

erfragen in der Exped, d. Bl.

Zum I. Oktober 1905 e von kinderloſen

Gefl. Offert. unter „Wohnung“

wird angenommen Gotthardtsſtraße 24.

Um mit e größeren Beſtande zu räumen,
gebe von jetz ab Zeitungsmaknlatur in5 Pfd. Paleten für

b Pf. pro Pfund
Jn größeren Quantitäten billiger.

Sinn Th. Kössner,
Werſebmrs Oelgrube 5.

Heitte

S Schlachtefeſt.dito Lintzel, Clobigkauerstr. 5.

ab.

Maler, Lackierer

findet in der Punkenburg eine

statt.

Mäller- Halle a. S.
II) Misstände in mehreren Werkstellen.

Um zahlreichen Besuch bittet

Sonntag den 4. d. macehmättags 3 Uhr.

&ſfenlliche Versagnnnnenl ung
Tagesordnungh Die Gewerkschaften auf wirtschaftichem Gebiet.

und Anstreicher.

Referent Kollege

Der Einberufer.
Vorgeſchriebene FoRilitärreklamationen

hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Ia. friſch Rehrücken, Rehkeulen,
Blätter und Kochfleiſch

euil Wolf.
AchtungFriſch geſchlachtet.

Bey er, Tiefer Keller.

kreſe turn. Vereinigung
Sonntag den 4. Juni

Turnfahrt
nach Weimar Berka Jeug. Abfahrt 3 Uhr
40 Min. früh. Der Vorſtand.
Marine- Verein

Sonnabend den 3. Juni, abends 81 Uhr,

Monatsverſammlung
im „Gold. Hahn“. Zahlreiches Erſcheinen er

wünſcht. Der Vorſtand.

empfiehlt

Sonnabend den 3. Juni, abends 81/2 Uhr,
Monats- Verſammlung

im „Caſino“. Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeten. Der Vorſtand.

7 e Secwäringer Mo—.
Merſeburg.

den 4. Juni

e SFreikongert
Anfang abends 8 Uhrim Garten. Otto raunt ew ein.

Schützenhans.
Heute

friſche Salzriyychen, Pökelknochen,

ſowie Wurſcwaren
zu billigſten Preiſen. Heute abend

e Auskegeln.
Carl Landgraf

Angarten.
Sonntag von nachmittags ab ladet zur

e Ballmuſik
freundlichſt ein O. Sielev.Gasthaus Rössen.

von nachm. 4 UhrSonntag den 4. Juni,
ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein

BI. Neialholdlt.

Oberbeunma.
Sonntag den 4. Juni Jugendball, wozu

freundl. einlad mfreundl. einladet A. Thorn nn.
Dleters Regtauratlon.

Heute abend Salzknochen.
Zum alten Dessau.

Heute

Salzknochen, ff. Sülze.

Gaschof za
Sonntag den 4. Juni, von nachm. 3 Uhr anntag den 4. Juni, von nachm. 3 Uhr ab,

Einzugs-Ball,

ab,

wozu ergebenſt einladet E. Boltze.

Verband
der Mts, Betriehs u. Gemeinde
D. JKrankenkaſſen d. Kreiſes Merſeburg.

Sitzung des geſchäſtsführenden
Ausſchuſſes

Montag den 5. Juni 1905,
abends s Uhr,

im Reſtaurant Tivoli
e eBericht der zur Verhandlung mit den Herren

Kaſſenärzten gewählten Kommiſſion.
Beratung der neu abzuſchließenden Verträge.

Paul Thiele, Verb.Vorſitzender.

Kranken und Sterbekaſſe
e„JAuguſta

Sonntag den 4. d. M., nachmittags 4 UhrMonatskonferenz in Menzels Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht
hre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuſühren, damit dem K Kaſſierer un
aktiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
part wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Her Vorstand

Reicltsrange.
Sonntag den 4. Juni er.,

abends S Uhr,
Gr. Extra- Konzert

im Garten,
ausgeführt von der hieſigen Stadt

kapelle (Dir. Fr. Hertel).
Bei n Witterung findet das

Konzert im Saale ſtatt.
Entree a Perſon 30 Pf.

Nach dem Konzert e Ball.

Hansa
Der für Sonntag den 4. Juni geplante

Ausflug nach Knapendorf fällt wegen Geſchäfts

e aus. Der Vorſtand.

2)

abends 81/2 Uhr,
Der Vorſtand.

e

Sonnabend den 3.
MonatsVerſammlung.

o

Juni,

Geſang-Verein

rrises,
Sonntag den 4. d. M. von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr an
im Vereinslokale „Caſino“

S

O

W

e eKränzchen. C
Die ſonſt Eingeladenen und Freunde

des Vereins ſind herzlich willkommen O

Der Vorſtand.

S Geleex Regtauratfon.wer Salzknochen,

Pökelripprhen.

Wer fährt
wöchentlich 2 Tage Jungbier Hoher
Verdienſt garantiert. Offerten sub K. K 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Sohn achtbarer Eltern als

Kellnerlehr lin
gefucht. Kaffeehaus Meuſchau

Hanna Kennedy, Marig Amme

S für einige

Tivoli- Theater
Merseburg.

Sonnabend den 3. Juni 1905,
Zar Hhundertjährigen Gedenkfeier

von
Friedrich von Sehiller.

Erſtes Gaſtſpiel
des Herrn

Altfreci Meyer.
Aalbe

Aassenpreise.
Marin Slur4,

Drama in 5 Akten von F. v. Schiller.
Jn Szene geſetzt von Dir. Hans Muſäus.

Perſonen
Eliſabeth, Königin v. England, J. Häußler.
Maria Stuart, Königin von
Schottland, Gefang. i. England Toni Muſäus.

Robert Dudley, Graf von
Leiceſter,

Georg Talbot, Graf von Strew
burg,

Wilhelm Ceeil
Wilhelm Daviſon, Staatsſekretär
Amias Paulet, Ritter, Hüter

der Maria,
Mortimer, ſein Neffe,
Graf Aubespine, franz. Geſandt.
Graf Bellièrve, außerordentl.

Botſchafter v. Frankreich,
Okelly, Mortimers Freund,
Doury, Hüter der Marig,
Melvil, Haushofmeiſter,

J.

Alired Meyer.
Baron v. Burleigh R. Selle.

P. Gehring.

Steffan.

M. Häußler.
G. Mack.
M. Richter.

A. Werner.
F. Eckert.
M. Grünfeldt.
K. Stark.
H. Gehring.

Margaretha Kurl, K. Rückart.
Der Sherif, A. Müller.Offizier der Leibwache, W. Köhler.

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe

Sperrſitz 75 Pf. 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

In Vorbereitung:
Grösste Sensations-Novität

der Gegenwart

Traumulus,
Dame ſucht Privat Mittagstiſch.

Off. mit Preis unt. W 100 an dieSo d. Bl. erbeten.

Ordenkliches Mädchen
ſucht Stelle zum I. Juli. Zu erfragen

Hirtenſtraße 4, 2 Tr
Ein ordentliches Mädchen

für Küche und Haus
per ſofort geſucht

Hotel goldene Sonne.
Gute Blätterin ins Haus
gſucht. Pfarrhaus Spergau.

Unabhängige Frau oder älteres Mädchen als

Aufwartung
(S) für den ganzen Tag geſucht. Gehalt 150 Mk.

jährlich. Unteraltenburg 44 I.
Ein ordentliches ſauberes Mädchen als

Aufwartung
Vormittagsſtunden geſucht

Karlſtraße 27, part.
Eine erfahrene ſaubere

Aufwartung
ſofort geſucht vor dem Sixtitor

7 F J vMädchen oder Fran zum Wegegehen

geſucht. Adreſſen unter C G in der Expedition
d. Bl. abzugeben.

Eine ältere Frau als Aufwartung ge ſuch
Unteraltenburg 13, 1 Treppe

Aufwartung
Gotthardtsſtraße 30 J

Portemonnaie mit re 9 Mk.Jnhalt iſt am 27.
Mai verloren worden. Abzugeben gegen Be
lohnung Karlſtraße 18, 1 Treppe

e Schildkröte
abhanden gekommen. Bitte abzugeben

Karlſtraße 19.

2

geſucht

Hſehrere Arbeit machen

von 14—-15 Jahren ſucht ſofort

Flußbadeanſtalt
im hieſ. Königl. Schloßgarten.

Temperatur des Waſſers am 2. d. M.
O. Gör in g. 17 Gr. R. 21 Gr. C

Werantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Tanöwirkſchaftliche
und

Handels-Zeiktung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdrurk ſämmtlicher SOrigingalartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 1870.
Sonngbend, den 3. Juni 1905.

Arbeitskalender für den Monat Juni.
Von C. Römer.

I

Der Junius oder Junt, jetzt der ſechſte
Monat des Jahres, mit 30 Tagen, war nach
dem alten römiſchen Kalender, in welchem das
Jahr mit dem März anfing, der vierte und
erhielt ſeinen Namen nach der Junv.
deutſchen Kalender heißt
monat, auch wird er Roſenmonat genannt. Er
iſt der Monat der Lostage und gelten im
Juni Medardus (8.), St. Vitus (15.), Johan
nes der Täufer (24.), Perri und Paul (29.),
als ſolche. Lostage heißen diejenigen Tage
des Jahres, an die ſich, namentlich in der
Kinde und Vorausſagung der Witterung, ſo
wie bezüglich der Vornahme der Saat und
Ernte, der Volks und Aberglaube bindet.

Die Bedeutung der Lostage iſt teils auf alt
germaniſche, heidniſche Gebräuche, teils auf
überkommene Erfahrungen zurückzuführen.

Der Juni iſt ferner reich an intereſſanten
Kalendertagen, als deren Haupttag, auch im
wirtſchaftlichen Leben, wohl der Johannistag,
21. Juni, zu bezeichnen iſt. Während der
erſten zwei Drittel des Monats ſteht dte
Sonne im Zeichen der Zwillinge, während
des letzten Drittels in dem des Krebſes.
Temperatur iſt im Mittel 2.59 Grad

als im Juli.
merſolſtitiums wird die Witterung beſtändiger
und wärmer. Die Temperatur ſteigt im all
gemeinen bis gegen Mitte des Monats, vom
15. bis 22. vermindert ſie ſich häufig und
treten kühlere Tage mit Nordwinden nicht
ſelten ein.

Ueber die Launen des Juni weiß der
Volksmund in ſeinen Bauern und Wetter
regeln manches zu ſagen, und wollen wir
einige als Charakteriſtikum folgen laſſen

Hat Medardus (8. Juni) am Regen Behagen,
Will er ihn auch in die Ernte jagen
Heller Medardustag
Stillet der Bauern Klag'.
St. Medard kei'n Regen trag',
Es regnet ſonſt wohl vierzig Tag,
Und mehr, wer's glauben mag.
Wer auf Medardi baut,
Derx kriegt viel Flachs und Kraut.
Daß der Juni über die gedeihliche Ent

wickelung der Ernte entſcheidet, dürfte uns
folgende Regel zeigen:

Auf den Juni kommt es an,
Ob die Ernte ſoll beſtahit.

Da das eigentliche Wachstunr im Juni be
endet ſein innß, ſo kann der Landmann in

Jm
der Juni Brach

Die
R.

zöher als im Mai und 1.12 Gr. R. niedriger
Erſt nach Eintritt des Som

dieſem
brauchen

Wenn kalt und naß der Juni war,
Verdirbt er meiſt das ganze Jahr.

Der Winzer rechnet mit folgender Wetter zfelpflanzen wiederholt und tiefer zu beharken,
ebenſo
Zuckerrüben

regel:
Schwimmen die Trauben bis ins
Regnet's an St. Barnabas,

Maden und Rebenblüte
Sind von gleicher Güte

Auch der Fronkleichnamstag hat ſeine be
achtenswerte Bauernregel, die auf den Wein
Bezug hat. Sie heißt:

CEoporis Chriſti ſchön und klar,
Guter Wein in dieſen Jahr.

Faß.

tag (Johannes der Täufer) allein eine ganze

zuweiſen und wollen wir ürr einige derſel-
ben hier folgen laſſen:

Johannisregen
Bringt kein Segen.

Eine andere Bauernregel ſagt:
Der Kuckuck kündet teure Zeit,
Wenn er noch um Johanni ſchreit.

Auch für die Ernte hat der Johannistag
ſeine Sprüche:

Regen am
Naſſe Ernt'

Ferner:

Johannistag,
man g' warten mag.

Vor Johannistag
Keine Gerſte man loben

uſw. uſw.
wichtigſte landwirtſchaftliche Verrich

tung im Monat Juni iſt die Heuernte, doch
wird der Landmann auch an anderen Arbeiten
nicht verlegen.

mag.

Die

Der vorſichtige Landwirt wird jetzt ſeine
Fluren öfters begehen, um immer zu wiſſen,
welche Arbeiten am notwendigſten ſind. Na
mentlich wird er ein beſonderes Augenmerk
den Klee und Luzernefeldern zuwenden müſ-
ſen, damit die Kleeſeide keinen Schaden an-
richte. Wenn ſich irgend eine Spur von
Kleefeide zeigt, ſo muß ſie ſofort durch ge
eignete Mittel vertilgt werden. Ebenſo ſind
die an Wegen und an den Rändern der
Grundſtücke ſtehenden Diſteln und ſonſtigen,
namentlich Samen tragenden Unkräuter recht-
zeitig zu vertilgen. Bei dieſen Gängen ſind
auch die Klee und Luzerneſchläge wie auch
Wieſen zit beſtimmen, die behufs Heubereitung
jetzt zu mähen ſind. Die geeignetſte Zeit für
die Heuernte iſt dann eingetreten, wenn die
meiſten Gräſer in die Blüte getreten ſind.

Monat Kälte und viel Regen nicht ge

der
längſt widerlegt.

Unkrautes zugleich eine
Bodens bezweckt, welche Luft und Feuchtigkeit

Als Lostag hat der 24 Juni, Johannis-

Anzahl von Bauern und Wetterregeln auf

Die irrtümliche Meinung, daß das Heit
an Güte und Maſſe gewinnt, wenn es nad

Blüte gemäht wird, iſt durch Verſuche

Nach beendeter Henernte ſind die Kartof

muß dann das zweite Behacken der
und Runkeln zur vollen Tiefe

geſchehen, da dasſelbe neben Zerſtörung des
tiefe Lockerung des

zu den Wurzeln dringen läßt.
iſt durchzujäten, während

Die Leinſage
der Hanf keines

Jätens bedarf, ſofern er ſich kräftig entwickelt
Beim
hat jetzt ein wiederholtes Behacken ſtattzuſin

Mais, welcher in Reihen geſäet iſt,

den, dem ein Berdünnen der Pflanzen auf 26
bis 40 Zentimeter zu folgen hat.

Jm Hopfengarten iſt das überhand-
nehmende Unkraut durch wiederholtes Be
hacken zu zerſtören.

Anbinden und Ausgeizen
wird notwendig.

Die Tabakspflanzen ſind bei trocke
nem Wetter ſtark zu begießen, fehlende Pflan
zen müſſen nachgeſetzt werden.

Weinba n. Im Juni beſchränken ſich
die Weinbergsarbeiten auf das Aufbinden
(Heften) der fungen Triebe. Für dieſe Arbeit
iſt gute Witterung auszuſuchen. Die Trau-
benblüte fällt in dieſen Monat, und nach
alten Winzergrundſätzen ſoll während der
Blütezeit in den Reben nicht gearbeitet wer
den. Vor Eintritt der Blüte iſt das erſte
Spritzen der Rebſtöcke gegen die Blattfall
krankheit vorzunehmen.

Keller wirtſchaft. Die Weine ſind
jetzt ſorgfältig zu prüfen, und wenn ſich
irgend eine un regelrechte Beſchaffenheit her
ausſtellt, ſind entſprechende Maßnahmen zu
treffen. Von den Kellerfenſtern iſt das Sonn
nenlichtk möglichſt abzuhalten, da ſonſt die
Kellertemperatur zu hoch ſteigt.

Obſt ba u. An den Formbäumen wer
den die Leitzweige angebunden, frechwachſende
Holztriebe entſpitzt, überflüſſige und zu dicht
ſtehende Triebe, beſonders bei Pfirſichen, ent
fernt. Bei Kern- und Steinobſt iſt das Pin-
zieren vder Abkneipen des Fruchtholzes vor
zititehmen. Erdöbeerbeete erhalten eine Decke
aus kurzem Strohhäckfel, Moos, Sägeſpähne
uſw., um das Anſpritzen der Früchte mit Epde
bei Regen zu verhüten. Die ſich maſſenhaft
bildenden Ranken entfernt man rechtzeitig,
um vor der Ausbilkdnng der Jrüchte unnütze
Saftverſchwenduung zu verhüten. Die Ausbil
dung der Jrüchte unterſtützt man durch Dün
gung it flüſſigem Dünger, Bliütmehl oder

des Hopfens



Chiliſalpeter. Das Vernichten ſchädigender
e Käfer Blatt und Blutläufe iſt ohne
Verzug fortzuſe zen Bei den im Frühjahr
veredelten Bänmchen ſind die Verbände zu
köſen und die Veredluingen durch Stäbe zu
ſchützen

Gemüſegarten. Die Hauptarbeit be
ſteht jetzt in der Kultur, d. h. in der richtigen

bisher gemachten Anpflan-
ordentlich gießen,

Behandlung alter
zungen. Bei Trockenheit
von Unkraut rein halten,
ſtark zehrenden Pflangen, namentlich den
Kohlarken, öfter einen tüchtigen Dungguß
geben. Nach ſtarken Regengüſſen iſt der Bo
den aufzulockern; zugleich kann ein Anhäufeln
der Pflanzen, wo es nötig kut, ſtattfinden.

Gegen Ende des Monats hört das Spargel
ſtechen auf; die Beete werden geebnet; von
der Spargelfliege befallene Triebe werden ab
geſchnitten und verbrannt:.

Ausſagat von: Blätterkohl,
dieschen, Endidvien, Herbſtrüben,
Buſchbohnen, Möhren, Spinat.

Auspflanzen von: Kohlarten, Sellerie,
Porree, Kopfſalat. Bei Wuürzelgemüſen ver
geſſe man das rechtzeitige Ausdünnen Ver
ziehen) nicht, falls ſie ſo dicht ſtehen, daß die
Zflänzchen ſich gegenſeitig am vollen Aus
wachſen hindern würden. Gurken ſind zu ent
ſpitzen, desgleichen Melonen, wer ſolche im
Kaſten vder an ſehr günſtiger Stelle unter
Glasglocken im Freien zieht. Jm übrigen

Salat, Ra
Erbſen,

ſind die Arbeiten des Monat Mai fortzu
ſetzen.

Ziergarten. Die Blümenzwiebel-
pflanszen, die jetzt well geworden ſind, werden
herausgenommen, an einem ſchattigen, trocke
nen Orte ausgebreitet, ſpäter gereinigt und
ſorgfältig aufbhewahrt.

Verpflanzen der im April geſäeten Nelken,
Reifen des Aurikelſamens. Alle einjährigenund Pereunterenden Bumenpflanzen ſind an

Ort und Stelle zu pflanzen. Die Glashaus-
gewächſe ſind nachzuſehen. Behacken der Lev
kojen. Die Teppichbeetanlagen werden jetzt
gemacht. Die im Freien aufgeſtellten Kübel
pflanzen müſſen am Abend tüchtig begoſſen
werden. Ein öfters gereichter flüſſiger Dung-
guß trägt viel zur beſſeren Entwickelung und
Färbung der Blätter bei. Der Juni iſt der
Röoſenmonat, weshalb öfteres Nachfehen bet
den blühenden Stämmen und Sträuchern er
förderlich iſt, im den Zerſtörungen des Roſen-
käfers durch Ableſen und Vernichten Einhalt
zu tun. Abgeblühte Roſen werden entfernt.
Gießen, Behacken, Jäten, überhaupt alle in
der Vegetationsperkode wichtigen Arbeiten
müſſe n ihre tägliche Erledigung finden. Slas-
häuſer werden tief beſchattet und wenn leer
tark gelüftet.

Zubereitüung von Blumenerden.
en der Hecken.

Viehzucht. Sommerſtalkfütterung und
Stallhaltung nehmen jetzt die Aufmerkſamkeit
des Tierzüchters voll und ganz in Anſpruch.
Namentlich die Uebergänge von einer Futter
art zur andern erfordern Vorſicht, da ſonſt,
beſonders bei Milchkühen, leicht ein Rück
ſchlag eintritt. Der Stall muß möglichſt kühl
gehalten werden und ſollen die Tiere vor
Fliegen geſchützt ſein, was man dadurch ca
reicht, daß man die Sonne möglichſt von
demſelben abhält und die Fenſter mit Draht
gitter verſchließt. Mit der Sommerhitze iſt
der Pflege der Schweine alle Aufmerkſamkeit
zu ſchenken und iſt ihnen neben kühlendem

Beſchnet

Grünfutter und einem ſchattige Tumme;
platze, wo ſie tunklichſt baden oder ſich im

bei Regenwetter den

Schlamm walgzen können, ſtets der Genuß von

friſchem Waſſer zu verſchaffen.
Geflügelz ucht. Sandbäder und Grün-

fütter ſind für Hühner zwei unentbehrliche
Dinge; ebenſo iſt friſches Trinkwaſſer auf
dem Hofe und ſtrenge Reinlichkeit in den
Ställen erfröerlich, wenn nicht Krankheiten
und Ungeziefer eintreffen ſollen. Die Legetätigkeit der Hühner n ab. Brüterinnen

ſollten nur mehr für Schlachtkücken gehalten
werden. Die jungen Enten und Gänfe laſſe

man bei Regenwetter zum Abſuchen der
Schnecken und Würmer an Wegränder und
Wieſen Bei der Kücken der Frühbruten wird
jetzt Muſterung gehalten und alle nicht zum
Legen oder zur Zutht beſtimmten Tiere alsMaſttiere gezeichnet a extra gehalten.
Truthühner läßt man fleißig ausziehen auf
Wiefen vder Felder Gänſe und
können gerupft werden, denn ſie verlieren
ſchon viele Feder.

Bienenz ucht. Die merſten Bienen-
völker ſtehen in dieſem Monat recht ſtark be
völkert da; Schwärme, welche im Monat Mat
nicht gefallen ſind, werden jetzt erwartet. Der
Juni iſt der eigentliche Schwärmemonat. Be
ſtimmte Anzeichen, ob ein Volk ſchwärmen
wird, gibt nicht, man müßte denn den
Stock auseinandernehmen, und ſich überzeu
gen, ob die Bienen Weiſelzellen angeſetzt
haben. Jſt dies der Fall, ſo darf man, ſobald
dieſelben verdeckelt ſind, jeden Tag den Ab-
zug des Schwarmes erwarten. Ziehen
mehrere Schwärme zu gleicher Zeit aus, ſo
verdecke man denjenigen, der ſich bereits an
gelegt hat, mit naffen Tüchern, um dadurch
einer Vereinigu kg. vorzubeugen. Alte
Königinnen fallen bein Schwärmakt nicht
ſfeltett zur Erde. Bei Auszug eines Vor
ſchwarmes muß dieſer Umſtand ſtets berück-
ſichtigt werden. Den eingeſchlagenen Schwarm
bringt man, ſobald ſich die Bienen im Fang
korbe geſammelt haben, ſofort in die für ihn
beſtimmte Wohnung und an den ihm zuge-
dachten Platz. Als erſten Vorbau gibt man
einige leere Waben vder doch größere Waben-
ſtücken Zwiſchen und hinter dieſelben hängt

man Streifen von Kunſtwaben. Dadurch er
zielt man einen regelrechten Wabenbau. Spä
terhin, wenn die Bienen Miene machen, zum
Drohnenbau überzugehen, kann man ganze
Mittelwände einhängen. Während der ein-
tretenden Trachtpauſen müſſen die Schwärme
fleißig gefüttert werden. Neigt ſich die
Tracht bereits ihrem Ende zu, ſo tut man
wohl, dieſelben mit ausgebauten Waben zu
unterſtützen und ſo lange und ſo reichlich zu
füttern, bis ſie ihren vollen Wintervorrat auf
geſpeichert haben. Die abgeſchwärmten Mut
terſtöcke ſind 10 14 Tage nach Abgang des
letzten Schwarmes zu unterſuchen, um Gewiß
heit über die wieder begonnene Eierlage zu
erlangen. Dasſelbe gilt in Bezug auf die
Nachſchwärme. Etwa abgegangene Königinnen
müſſen ſobald als möglich erſetzk werden. Man
mache häufig Jagh auf Rankmaden
Wachsmotten und e oft die Wabenvör
räte.

es

Auch der Wald erſorderk in dieſem
Monat erneute Arbeit. Mit der Ende des
vorigen Monats begonnenen Samengewin-
nung des Ulmenſamens iſt fortzufahren und
derſelbe zum Anbau zu bringen. Den Saäat-
und Pflanzbeeten iſt die nötige Pflege zuzu
wenden, d. h. entſprechend zu jäten, zu be
gießen und zit beſchtrmen. In den Kulturen

überhandnehmedes Gras und Unkraut iſt nach
der Samenreife herauszunehmen. Zur Be
ſtandspfkege ſind Durchforſtungen, Läute

Enten

und

Schleie,

rungshiebe und Trockenäſtungen vorzuneh-
men. Die Forſtbenutzung beſchränkt ſich auf
Durchforſtungen, Läuterungshiebe, Aufberei-
tung von Dürrhölzern, Stockrodung und Be
endigung Eichenſchälſchlages. Erhöhte
Aufmerkſamkeit iſt dagegen dem Jorſtſchutz
zuzuwenden. Die zur Bekämpfung der Bor-
ken und Baſtkäfer gefällten Fangbäume ſind
zu entrinden, neite Fangbäume zu fällen. Di
Vertilgung des großen, brau wen Rüſſelkäfe
iſt fortgeſetzt zu betreiben; Beſtände, wele
von den Raupen des Kiefernſpinne rs,
Kiefernenle und der Nonne ſtark befalſind, müſſen, bevor das Wändern dieſer Na

pen beginnt, durch Gräben iſoliert werden,
der Eichenprozeſſionsſpinner iſt durch Aus
brechen und Verbrennen der Neſter zu
kämpfen. Als Nebenbentttzung kann das
läſcheit der Fichten zur Harzgewinnung,
wie Sammeln des Harzes bei Fichte
Schwarzkiefer betrieben werden.

Jagd. Der Juni bringt uns den An
fang der Rehjaggd. Das Rehwild tritt m
Juni gerne auf Kleefelder und junges Ge
treide, auf Waldſchläge, die jung aufgeforſtet
ſind, noch lieber auf ſolche, die Brombeer- und
Himbeerſträucher vder Wurzelbrut von Aspetr
aufweiſen und hiernach richte ſich der für
den Anſitz zu wählende Platz. Jn den Abend-
ſtunden empfiehlt ſich der Anſitz von ſieben
bis neun Uhr, in de Morgenſtunden von
vier bis ſieben Uhr. er Anſitz am Morgenift erſolgeerſprechender wie der Abendanſitz,

und aus verſichedenen Gründen auch ange
nehmer un praktiſcher.

des
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Erſtens kommt n
beim Morgenanſitz bei einer etwa notwendig
werdenden Nachfüche auf angeſchoſfenes Wild
in dem Tag und nicht, wie beim Abendanſitz,
in die Nacht hitteitt, was natürlich die Suche
erleichtert und es vermeidet, daß das ver
endete Wild die ganze Nacht im Geſcheliegen muß, wdurch es leicht einen „grutem-

den“ Geruch aunimmt, und dann hat der
Jäger in den Morgenſtunden nicht ſo viel von
den läſtigen Schnacken zu keiden, die einem
den abendlichen Anſitz mitunter zur wahren
Pein machen können. Von den Schuß
zeiten auf anderes Nutzwild ſind es noch
auf Damwild, Rotwild und Wildtauben
in einigen Landesteilen je nach den dort gel-
tenden Jagdgeſetzen aufgehn. Da im Juni
noch viele Geiſen ſetzen, iſt ſtrengſte Ru n
Reviere zu beobachten auf jagende
iſt zu fahnden, großes Augenmerk iſt
Schlingenlegerei zu ſchenken, verdächtige T
ſonen, wie ſolche mit Vorliebe unter d
Vorwande des Schwämmeſuchens im W
herumzuſtreifen, ſind zu kontrollieren.
Graben der Baue nach Jungfüchſen vder d
Abſchießen auf den Bauen iſt fortzuſetzen, di
Horſte der Krähen und anderen Raubvög
ſind auszuſchießen oder abzutragen; die Salz
lecken ſind ſpäteſtens jetzt aufzufriſch hen, wodies nicht ſchon geſchehen iſt Der Abſchuß
der Geltricken wäre am beſten in den 5
naten Juni und Juli zu betätigen, wo ſolches
die Landesgeſetze erlauben, da in den genann
ten Monaten die Jndividienauswahl eine
leichtere iſt, da der natürlich ganz revier
kundige Jäger jetzt am beſten weiß, wel
Geis keine Kitze hat und ſich daher für den
Abſchuß eignet. Der Abſchuß weiblichen Rey
wildes im Herbſt hat den großen Nachteil, daß
eben auf den Treibjagden dann alles zuſam-
mengeſchoſſen wird, was vors Rohr kommt,
alſo auch die jüngſten fortpflanzungsfähigen
Stücke

Faſch z u ſcht. Die Schonzeit für
Welſe, Waller und Scheide
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getreten. Es laichen Weißſiſche, Rotangen,
Karpfen, Barben, Karauſchen, Grundling,
Wels. Man halte das Vieh von den Teich
und Uferrändern ab, da die Fiſche jetzt ihre
Nahrung mehr dort ſuchen.

Die Verwertung des Hausmülls unck
der Waſenmeiſtereiabfälle.

(Nachdruck verboten)

Unter Müll verſteht man ſchlechthin den
Kehricht, die Aſche, die Speiſereſte, ſowie ge
werblichen Ueberbleibſel der menſchlichen

Bewußtſein kam. Empfehlenswert wäre es
daher, wenn vor allen Dingen die Speiſe-
reſte mit Aſche und Sperrſtoffen zuſammen
gemullt werden. Man hätte dann auch
ein brauchbareres Meliorationsmittel in den
reſtierenden Beſtandteilen. Jedoch eine ſolche
Trennung befolgen in den Städten nur teil
weiſe die größeren Reſtaurants und An-
ſtalten, wo ſie vorteilhaft an benachbarte
Schweinmäſtereien, Futterntittelfabriken uſw.
verkauft werden. Jn der Regel wandert
aber alles in die Mülleimer, welche dann in
möglichſt unbelebtem Gelände eine Ablade-Haushaltungen. Auf dem Lande machen all'

dieſe Abfallſtoffe dein Beſitzer weſtig Sorge
werden Aſche und Kehricht ähnlich wie

Ruß wenn letzterer auch ber weiten
iſt als Düngemittel auf

Wieſen oder Gartenanlagen verwendet bzw.
wandern ſelbe wegen ihrer alkaliſchen Be
ſchaffenheit mit Recht nach dem Kompoſt-
jaufen. Jn dieſer Sparbüchſe des Land
wirtes ſollen auch all' die Unmengen der
anderweitigen Abfallſtoffe aus Küche Schlacht

uſw., ſoweit ſie nicht verfüttert werden
können, Aufnahme finden. Damit ſich aber
dieſe organiſchen Materialien hinteichend zer-
ſetzen können, muß der jeweilige Kompoſt
haufen ebentl. mit Kalk und Kaliſalzen be
ſchickt, und häufig umgeſtochen werden.
Solch abgelagerter Kompoſt iſt dann nicht

wegen ſeiner günſtigen Nährſteffzuſam-
menſetzung, ſondern auch wegen ſeiner bak-
terielten Eigenſchaften einer der vewahrteſten
Bemüſe- und Wieſendünger, ſofern die rn

Der
nährſtoffreicher

Se t

yaus

t
u

portkoſten nicht zu erheblich ünd. Was
irgendwelchen Futterwert beſitzt, wie das
Küchenſpülicht, das Hinterkorn uſw., iſt an
zweckmäßigſten den Schweinen bzw. Geflügel
zu überlaſſen. Nur hüte man ſich, die Un
krautſämereten ungekocht oder unzerkleinert
zu verfüttern, ſonſt marſchieren dieſe läſtigen
Heſellen

den
unbeſchadet durch den Tiermagen

Miſt und von hier von neuem auf
gewerblichen Abfaällſtoffe

von Glas, Lumpen, Eiſen
in der Mehrzahl der Fälle bei

Händlern einen guten Abſatz. Weit
geſtaltet ſich die Beſeitigung und

der genannten Stoffe in den
Man hat berechnet, daß daſelbſt

auf
Die

fallen, wovon 65 Prozent Aſche und Kehricht,
25 Prozent Speiſereſte und 12 15 Prozent
Sperrſtoffe ſind; ſelbſtredend werden

len je nach der günſtigeren oder un
igeren Beſchaffenheit der Haushaltung

erhalb gewiſſer Grenzen ſchwanken.
Berlin ſchätzt man die tägliche Produktion
zuf rund 1 Million Kilogramm Müll. Es

i auf der Hand, daß die aus hygieniſchen,
Gründen gebotene ſofortgie Beſeitigung
ſolcher Maſſen kein ſo leichtes Ding iſt und
andererſeits auch mit gewaltigen Koſten ver
knüpft iſt. ſchaffen hat ſeitens der
Abfuhrunternehmer möglichſt ſchnell und

dieſe

e

Jn

ſtelle finden. An letzterer entſtehen bald ge
winnbringende Gemüſeplantaägen bzw. ktürmen
ſich die Maſſen an zum Leidweſen der An
wohner, deren Lage wegen des unvermeid-
lichen Geruches, wegen der zahlreich ange
lockten Ratten und Fliegen häufig keine be
neidenswerte zu nennen iſt. Hier wie in
dem Falle, wo der Müll zur Auffüllung von
Senkungen, zur Melioration von ſumpfigen
Wieſen oder dergleichen Verwendung findet,
kann die Ausnützung nicht rationell genannt
werden wenn auch ſtellenweiſe mit ſolchem
Rohmüll landwirtſchaftliche Erfolge erzielt
worden ſind. Es iſt, wie ſchon geſagt, zweck
mäßiger, die Futterſtoffe für ſich zu ſammelr
und in gleicher Weiſe die Aſche- und Kehricht
Maſſen und Sperrſtoffe. Jn München,
Budapeſt und einigen anderen Städten ſucht
nan in beſonderen Anſtalken dieſem Ziele

fich zu nähern ja in Potsdam und Char
lottenburg wieder neuerdings erfolgreich an
geſtrebt; dieſes Separationsſyſtem mittels
ſinnreicher Einrichtungen bereits in den ein
Zzelnen Haushaltungen ſelbſt einzubürgern.
So ſind in der letztgenannten Stadt gegen
wärtig etwa 400 Häuſer mit rund 4009
Haushaltungen dieſem Syſtem angeſchloſſen,
welche täglich etwa 40 Zentner Speiſereſte
liefern, mit denen unter Zuſatz von 1 Pfund
Kleie pro Tag ca. 400 Läuferſchweine in
einer eigens errichteten Mäſterei innerhalb

5 Monaten auf 250 Pfund Lebendgewicht
gebracht werden. Die gewerblichen Abfall
ſtoffe werden geſondert und werden dann an
Glas Papier Leder Wollfäbriken und
andere Betriebe zu guten Preiſen abgegeben,
während der alkaliſche Kehricht infolge ſeiner
feinen Verteilung nun ein geſchätztes
Melidrationsmittel namentlich für junge
Wieſen und Aecker darſtellt. Angenommen,
daß in einer Stadt wie Berlin mit ca. zwei
Millionen Einwohnern täglich rund 4009
Zentner Speiſereſte abfallen, ſo könnte man
hiermit jährlich ca.
Schweinefleiſch
zieren; hierzu wären noch ca. 6000 Zentner
verwertbare Jnduſtrieabfällke in Wert von
1 Million Mark und ein gleicher Wert für
den Aſchemüll in Anſatz zu bringen. Man hat
auch verſucht aus ſanitären Gründen den
Mülk, wie es in England geſchieht, zu ver
brennen und die entſtehende Hitze zum Be
triebe von Dampfkeſſeln bzw. Elektrizitäts
anlägen zu verwerten, da jedoch in Deutſch

ſtaubfrei zu geſchehen, denn ſonſt würden ſich
die Speiſereſte zerſetzen und ſchädliche Aus
dünſtungen Zur Folge haben, was ber dem
letzten Dezenberſtreik der Müllkutſcher in
Berlin den Hausbewohnern wieder recht zum

kand viel Steinkohle verbrannt wird, welche
große Mengen ſchwerverhrennliche Aſche zurück

16 Millionen Pfund bis ſie trocken zuſammengebracht werden kann,
8 Millionen Mark produ auch wenn es bis dahin wieder Frühling

lohnend durchführen, wie ein Schenelzen des
Müills mit Rohphosphaten zwecks Gewintinng
eines brauchbaren Phosphatdüngennttels,

Was die Verwertung der gefallenen Tiere
anbetrifft, ſo hat man hierfür eine Reihe
gut arbeitender Apparate, um aus den ab
gehäuteten bzw. zZerkleinerten Kadavern
Fleiſchmehl, Leim und Fett zu gewinnen.
Die Firma Hartmann Berlin hat
Syſteme konſtruiert, welche in Seuchefälten
die Verarbeitung des ganzen unzer kleineren
Tieres geſtatten und die D. L. G. beabſichti
demnächſt ein Preisausſchreiben zu erlaſſen
namentlich für ſolche Apparate, welche ein
entſprechende rentable Verwendung din den
länd wirtſchaftlichen Betrieben ermöglichert
Die in den Vernichtungsapparaten ger
wonnetien Produkte ſind Fleiſchmehl (Ka
davermehl, Tierkörpermehl, Fleiſchgugnv)
Leim und Fett. Das erſtere enthält rund
7 10 Prozent Stickttoff, 11 13 Prozent
Phosphorfältre und 10 13 Prozent Fett,
wird als Düngemittel verwendet, aber auch
mit gutem Erfolg als Futtermittel für
Schweine, Fiſche und Geflügel zumal da es
auch größere Mengen phosphorfarren Kalkes

enthält. Dr. M. Hoffmann.

Pyaktiſches aus der Landwirtlechaft.

Was iſt zu iun bei Hagelſchlag? Es
können bei frühzeitigem Hagelſchlag im Mai
noch große zweizeikige Gerſte, Wickhafer, Erb
ſen, Gartenbohnen und Mais zum Reifen
und Pferdezahnmais zu Grünfutter geſät
werden. Von Hackfrüchten laſſen ſich noch
Kartoffeln, namentlich noch Frühkartoffeln
legen, in milderen Gegenden auch Noch
Zucker und Runkelrüben ſäen, in rauheren
Gegenden greife man zur Nachpflanzung von
Runkeln und Kohlraben. Jm Juni wähle
man kleine Gerſte, Frühmais und Buchweizen
bezw. als Erſatz für den Futterausfall Wick
futter, Pferdezahnmais, Spörgel, weißen Senf
der Brachriben. J Juli laffen ſich Weiß
rüben, Fuütterwicken, Buchweizen, Spörgel ſo
wie weißer Senf zu Grünfutter anpflanzen.
Runkeln und Kohlraben können bis Mitte
des Monats geſetzt werden, auch der Buch
weizen reift noch.

Verwandlung einer Futterwieſe in eine
Streuewieſe. Eine naſſe Futterwieſe in eine
erträgliche Strenwieſe umzuwandeln, iſt viel
leichter als umgekehrt. Vor mehr als 15
Jahren hat man dies mit gutem Erfolge da
durch erzielt, daß man in den erſten zwei
bis vier Jahren weder geheuet noch geömdet
und der Jahresertrag erſt Ende Oktober ab
gemäht wurde; wo die Streue zu Rebendecke
verwendet wird, kann man ſie ſtehen laſſen,
bis zum ſofortigen Verbrauch; wo dies nicht
der Fall ſein kann, läßt man ſie einfach liegen,

werden ſollte. Die billigſte Di für
Streuewieſen iſt Thomasmehl.

ingung

Reinigung von Milchgefäßen. kkeber die
Reinigung der Milchgeſäße ſind von ver
ſchiedenen Fachlettten Regekn ausgearbeitet
worden, welche die Meiereien ihren Liefe-
ranten zur Beachtung auszühändigen pflegen.
Gewöhnlich wird in dieſen Regeln verlangt,
daß die Milchgefäße mit warmen Waſſer un
ker Zuſatz von Sodag ausgewaſchen werdet
ſollen; dangch ſind ſie mit kochendheißem
Waſſer auszuſpülen und dann an einem luf
tigen Ort zum Trocknen aufzuhängen. Da
aber die Aufwärmung des Waſſers Zeit erläßt, ſo ließ ſich dieſes Projekt ebenſo wenig fordert und Brennmaterial in Anfpritch



nimmt, ſo wird zum Auswaſchen häufig Waf
ſer von zu niedriger Temperatur benützt und
infolgedeſſen die wünſchenswerte Reinigung
der Milchgefäße nicht erreicht. Verſuche,
welche mit Anwendung kalten Waſſers unter
Zugabe von gelöſchtem Kalk angeſtellt wurden,
haben befriedigende Reſultate ergeben. Da
nun dieſer Kalk in höherem Maße als Soda
das Vermögen hat, die in den Milchgefäßen
vorhandene Säure und Unreinheit zu be
ſeitigen, ſo kann man alſo auf dieſe Weiſe
guch mit kaltem Waſſer die Reinigung vor
nehmen. Zu dieſem Zweck iſt das Milchgefäß
zunächſt mit dem Kalkwaſſer zu behandeln,
indem man dabei ein geeignetes Gerät, z. B.
eine Bürſte, anwendet. Man benütze aber
nicht etwa einen Zeuglappen. Danach wird
das Gefäß mit kaltem Waſſer ausgeſpült und
an einem luftigen, von der Sonne be
ſchienenen Platz aufgeſtellt. Dasſelbe Kalk
waſſer kann mehrmals benützt werden. Kalk
als Reinigungsmittel iſt nichts Neues; er
iſt aber zu dieſem Zweck noch nicht genügend
berückſichtigt worden.

Futtermittel
Hamburg, Originalbericht von Cölle und

Gliemann.
Kraftfuttermittel:

Unſer Markt verkehrt nach wie vor in ſehr feſter
Haltung, und haben in faſt allen Artikeln die Preiſe
eine weitere Steigerung erfahren. Speziell gilt dieſes
außer Baumwollſaatmehl von Lein ſowie Palmkern
küchen, in denen größere Umſätze ſtattfanden.

Heulige Nokierungen:
Gehalt Preis

Bezeich des Futtermittels- S biBezeichnung des Futtermittels S von bis

Sogen. weiße RufisqueErdkuchen
w. Ruſisque-Erdnußkuchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſgatm.
Hopp. geſ. TexasBaumwollſagatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinknchen
Hamaurger Reisfutermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 2
Ge ro kuete Biertreber

Getreideſchlempe

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie

14,30 14,80
1450 14,90
12,90 13,40

13,50 18,80
14,50 14,80
1420 14,50
10,50 13,50
13,40 13,60
23,00 24,00
11,20 11,40
9,90 10,10

13,80 14,00
13,60 14,00

70 13,50
11,00 14,00
13,70 14,00
8,90 9,20

12,50 12,90
16,90 11,50

10,50 11,00
9,80 10,00

Butterhandel.
Berlin. Oeriginalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Der Markt blieb für feinſte rein

ſchmeckende Marken ſehr feſt und wurden die Ein
lieferungen zu unveränderten Preiſen grräumt. Für
abweichende Qualitäten ſind ſchwer Käufer zu ſinden.
Feinſte ſibiriſche Winterbutter war ſehr gefragt, doch
iſt das Angebot darin nur klein und wurden höhere
Preiſe bewilligt.
Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 109 112, Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 106--110.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 110 112
Ia de 107 110Abfallende 102 107Land e

Schmalz Die Nachfrage im Jnlande bleibt gut,
was auch bei den im Gegenſatz zu den hohen Schweine
preiſen billigen Schinalzpreiſen erklärlich iſt. Die
Märkte in Amerika verliefen ruhig und auch guf dem
Spekülationsmarkt fehlt zur Zeit jede Unternehmungs
lieſt ſowohl von der Hauſſe wie von der Baiſſeparket.

e e e e e eVeran wortlicher Redakkenr: Paul Vetter, Verlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O.

Die heutigen Notierungen ſind. Choice Weſtern
Steam Mk. 43 50 44,00 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 45,00, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 45,50
Verliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 48, in Tieree
bis Mk. 52.

Speck. Gute Nachfrage.

Wochenbericht
Sohn, Berlin C. 19.

Jm Geſchäft iſt eine ruhigere Stimmung einge
treten und hat die Kaufluſt nachgelaſſen. Die Zu
fuhren ſind ſehr bedeutend, da jedoch nur für den
notwendigſten Vedarf gekauft wurde, konnten dieſelben
nicht geräumt werden.

Das Angebot iſt dringend und können ſich Preiſe
nur ſchwach behaupten.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 109--112, II. 106 110,
Ha. 102 106, abfall. 100 4602

Tendenz behauptet,

von Buſt. Schultze

SagatenMarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche

Benno Fiegel, Berlin C.
Das Geſchäft bewegte ſich in den letzten Wochen

in ruhigen Bahnen.

Sämereien von

Mais, Runkeln, Buchweizen, Seuf
und Spörgel waren leidlich begehrt, und außer für
Buchweizen, von dem die Vorräte nicht mehr groß
ſind, ſind Preisveränderungen nicht zu verzeichnen.
Mehrfach wurden auch noch Gräſer verlangt, indeß
waren die Umſätze darin wenig belangreich. Für
Sandwicken zeigte ſich einiges Intereſſe. Nach den
Erfahrungen, die der Hände ſt ſin der verfloſſenen Saiſon
mit Rotklee gemacht hat, wird man die erhöhten For
derungen für den genannten Artikel nur ſehr zögernd
bewilligen. In Serradellg war noch mehrfach Geſchäft
zu unregelmäßigen Preiſen, da jeder das Beſtreben
zeigt, mit dein teueren Artikel nach Möglichkeit zu
räumen. Der Handel in Lupinen geſtaltete ſich etwas
lebhafter, aber nur neue Ware war gut gefragt, wäh
rend die abfaltenden und ſchlecht keimenden Qualitäten
vernachläſſigt blieben. Der Landwirt verlangt jetzt
dringend Regen, und ſobald die feuchte Witterung ein
tritt, wird das Geſchäft in Zwiſchenſagaten wieder leb
hafter werden.

Ich notiere heute: deutſchen Rotklee 62—70,
ſchleſiſchen Gebirgs Rotklee 62 70 nordfran-
zöſiſchen 60— 68, nordamerikaniſchen 56 60, Pro
vencer Luzerne 59 65, franzöſiſche 55-60, Sand
luzerne 63 66, Weißklee 45—60, Wundklee 45 bis
60, Gelbklee 19 23, Steinklee, echt 20——23, Jnkarnatklee
40 45, Schwedenklee 64— 75, VBokharaklee 40 44 alles
garant. ſeidefrei, Esparcette pimpinellefrei und ſehr hoch
keimend 16— 18, engliſches Raygras 13-18, italieniſches
14 18, franzöſiſches 54—65, amerikan. Tymothee 19
bis 22, deutſch. 24 bis 28, deutſch. Knaulgras 56 65,
Schafſchwingel 14 bis 21 je nach Reinigung, Havel
militz, echt 165-175, Honiggras 13
25— 36, Wieſenrispengras 32-36,
23 26, Geruchgras 21 2529,

Wieſenſchwingel
Wieſenfuchsſchwanz 56

30, Fioringras

bis 65, Kammgras 88 100, Serradella 1904er Ernte
19——23, Sommerwicken 9,00 bis 10,00, Peluſchken 9
bis 10, Pferdebohnen 8,00—9,00, echten virginiſchen
Pferdezahn Saatmais 8,50-9,50, Zuckerhirſe 13 15,
Rieſenſpörgel 10 13, Ackerſpörgel 12—14, gelben
Senf zur Saat 12-15, ſilbergrauen Büchweizen
12 14, Oelrettig 30 32, Sandwicken 22 27. Alles
per 50 kg bahnfrei Berlin. Lupinen, gelbe, blaue,
weiße, zu Tagespreiſen.

OriginalSämereien Bericht von A. Metz Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.

Jm Samengeſchäft hat ſich ſeit unſerem vor
wöchentlichen Bericht faſt nichts verändert. Die teils
noch recht kühle und feuchte Witterung begünſtigte
weiter die Anſaat noch unbeſtellter oder lückenhafter
Felder, ſo daß die Nachfrage nach den bekannteſten
Grünfutt rſagten, hauptſächlich Vuchweizen, Spörgel
Jnkarnatklee, Serradellg und Senf e. recht befriedigend
war. Jn manchen Gegenden haben die Runkeln, da
zu früh gel'gt, durch die Kälte im April gelitten und
verlangen eine Nachſaat bei Kohlrüben ſcheint das
Ungeziefer in manchen Gegenden großen Schaden an
gerichtet zu haben, ſo daß die Nachfrage nach Runkeln,
Kohlrüben und vielfach bereits Herbſtrüben ziemlich be
deutend war.

Unſere Rataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
wie bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts
Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte
ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu ver
langen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentugalen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab unſerem
Lager:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 63 73, Bülken
klee, ſeidefrei 76— 84, Weißklee, ſeidefrei 42 61,
Schwed. Klee, ſeidefrei, 55— 75, Wundklee, ſeidefrei
44 52, Gelbklee ſeidef. 19- 22, Orig. Prov. Luzerne,
ſeideſrei 58 63, Piemont Luzerne, ſeidefrei 55 669,
Sandluzerne, ſeidefrei 59 62, Vokharaklee, echt 40
Schotenklee 85— 88, Eſparſette 17— 2 Juearnatklee 39
bis 43, Serradella 20—23, Oelrettig 29 34,
Saatſenf 12 15, Spörgel 11 14, engl. Nai
gras 15—18, ital. Raigras 15— 18, frauz. Raigras 55
bis 61, Timokhee 18— 26, Knaulgras 48-60, Kamm-
gras 68 90, Honiggras 16-26, Wieſenſchwingel 23
bis 29, Wieſenrispengras 20 36, Gem. Rispengras
90 92, Wieſenfuchsſchwauz 50 60, Fibringras 26
bis 36, Schafſchwingel 15—18, Rohrglanzgras, echte
Havelmilitz 160 165, Sandwicken echter
orig. Pferdezahnmais 81 Peluſchken 18--11,
Sagterbſen 9 10, Buchweizen 10—12, Sagätwicken 9
bis 10, Lupinen 8— 10, Johannisroggen 9— 160, Kiefern
75 80 190, Fichten 75-—80 82, Futterrunkelxüben
verbe ſerke größte Eckendorfer, Elite- Qualität 35, Mam-

moth Long Red, Original-Saat 31, Große lange rote
Mammut, hier gebaute Saat 26, runde echte Obern
dorfer 27, Golden Tankard 30, Lanker (Kuhrübe) 30.
Herbſtrüben runde Sorten 40—50, lange 45 65,
Alles per 50 Kg. ab Berlin.

22 26

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnläudiſches.
Kärtoffeln, p. 50 kg

Magnum bonum
rote
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilinw. p.
Schnittlauch, p. Diz. Tpf-

do. p. 100 Bd.
Spinat p. e 0,02—0,03 Kohlrabi
Karotten, p. 100 Bd. 3——5
Pelerſilie, grün. p. Schockb. 1
Mohrrüben, p. 50 kg 10--12
Rüben, role p. 50 kg 3 do.
Schwarzwurzel p. 50 kg S do.
Waldmeiſter p. Mandel- 0,60—0,70 do.

Rhabarber, Gärtner do.p. 100 Bund 4,50 do.
do. hieſiger 2—2,50 Stachelbeeren
do. Vergedorf. 2——2,50 Steinpilze

3,25—3,50
2,75--3,00 do. hieſ.

Schckbd. 3,50 5,00 do. Dresdeuer,

1,50 do. Gubener, p.

do.

Veelitzer
do.

do

Rhabarber, Hamb. p. 100Bd.
3—3,25 Radieschen, Dresdener,

p. Schockbund 1
2,50 Morcheln, p.

10——20 Salat (Kaſten) p. Mandel 1,00 1,50 Schleie, klein

do. hieſiger, p.

Rettich, Dresd., p. Sch.
Spargel, hieſiger T

do. extra groß

Fiſche.

Hechte

do. groß
do. groß und mittel

1 Zander, groß.
0,40-—0,44 unſortiert

83 9
36
71

102
137

100 131

31 68
100 106

102

83 86

50 5,50 do.
Schock 1-4 do. groß,
Sch. 0,75 0,85 Bunte Fiſche

1,25--4,00 Aale, groß
2——8,00 do. mittel

„0,50-—-0,55 do. unſortiert
0,35-—0,40 Karpfen, 30er

610020 do. U0,55 0,70 do. Galizier 50er
040 055 do.
0,20 6,35 Karauſchen
068 0,70 Roddow

0,23 0 25Bars t0,25 035 Bleie 140 60
„Holzmarktſtr. 4.
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